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Amtliches. 
Schluß des Landtags. 
Berlin, den 5. Inni. 
Se. Majeltät der König haben die beiden Häuſer des 
Landtags der \ 0 
der diesjährigen Sitzungsperiode heute Nachmittag 4 Uhr im Wei- 
— ung des Königlichen Schloſſes in Allerhöchſter Perſon ge⸗ 
loſſen. 


Mit einem dreimaligen Hoch von der Verſammlung empfan⸗ 


gen, verlaſen Se. Majeſtät, nachdem Allerhöchſtdieſelben auf dem 


Throne Platz genommen, nachſtehende Rede: 
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
N Häuſern des Landtags! 

Das Vertrauen, mit welchem Ich Sie beim Be⸗ 
ginne Ihrer diesjährigen Berathungen begrüßte, iſt nicht 


getäuſcht worden. 


Die nun beendete Seſſion hat zu bedeutenden Er⸗ 
Sie ſind geeignet, Meine Regierung 
in der Richtung zu unterſtützen und zu befeſtigen, welche 
Sie werden heilſame Fol⸗ 
gen für den inneren Frieden, für die geſunde Entwicke⸗ 
unſeres Staatslebens herbeiführen und das Gewicht 
Preußens in Deutſchland und Europa verſtärken. 

Verträge und Geſetze, welche dem Handel neue Wege 
öffnen, den Verkehr von Beläſtigungen, den Betrieb des 
Gewerbes von Beſchränkungen befreien, ſind unter Ihrer 


Zuſtimmung ins Leben getreten. 


Dias Netz der vaterländiſchen Eiſenbahnen iſt durch 
Ihre bereitwilligen Gewährungen weſentlich erweitert wor⸗ 
den und die Verbindung mit unſeren weſtlichen Provin⸗ 
zen wird bald durch eine neue Bahn nicht bloß abgekürzt, 
ſondern auch beſſer geſichert ſein. 
Dem Vertrage, welcher die Waſſerſtraßen Preußens 
und Frankreichs näher zu vereinigen beſtimmt iſt, haben 
Sie Ihre Genehmigung ertheilt. 8 
Die Rheinzölle find erheblich ermäßigt, die Durch⸗ 
gangsabgaben aufgehoben. Die Abgaben, welche den Auf⸗ 
ſchwung eines immer bedeutſamer werdenden Zweiges unſe⸗ 


rer Induſtrie, des Bergbaus, verzögern konnten, ſind 


wiederum vermindert und die Aufſicht über denſelben iſt 
vereinfacht worden. 

Die Erſchwerungen, welche dem Gewerbebetriebe der 
Ausländer entgegenſtanden, ſind beſeitigt, und die Er⸗ 
gänzung des Gewerbeſteuergeſetzes verbürgt die Umlegung 
dieſer Steuer nach zweckmäßigeren und gerechteren Normen. 
Die Ungleichheiten in der Beſteuerung des Bodens, 
welche die Provinzen der Monarchie und die verſchiedenen 
Klaſſen des Grundbeſitzes jo lange getrennt haben, find 
endlich durch die Vorlagen Meiner Regierung, denen 
Sie Ihre Zuſtimmung ertheilt haben, beſeitigt. Durch 
dieſe Geſetze iſt dem Lande ein großer Dienſt erwieſen, 
den Ich mit um ſo aufrichtigerem Dank erkenne, als 
Ich die Opfer zu würdigen weiß, welche gebracht werden. 

Ich freue mich der einmüthigen Zuſtimmung, welche 
Sie dem deutſchen Handelsgeſetz entgegengebracht haben. 
Damit iſt ein tüchtiges Werk deutſchen Geiſtes zum 
Eigenthum unſeres preußiſchen Vaterlandes geworden; 
damit iſt ein neues Zeugniß unſeres eifrigen Strebens 
abgelegt, die deutſchen Staaten durch das Band ge⸗ 

Das Geſetz über die Erweiterung des Rechtsweges 
dehnt die richterliche Entſcheidung über Gebiete aus, 
welche derſelben bisher entzogen waren. Es wird dazu 
beitragen, die Herrſchaft des Geſetzes zu erweitern und 
das Anſehen Meiner Gerichtshöfe zu erhöhen. — 

Meine Herren! Sie haben Meiner Regierung die 
Mittel gewährt, welche zur Aufrechthaltung der von 
Mir angeordneten, für die Größe und Machtſtellung 
Preußens unerläßlichen Organiſation des Heeres hin⸗ 
reichen. Ich danke Ihnen dafür. 

Da Meine Regierung weder die Herbeiführung ent- 
prechender geſetzlicher Normen noch die Herſtellung regel- 
mäßig geordneter Etatsverhältniſſe im Reffort der Mi⸗ 
litärverwaltung aus dem Auge verlieren wird, kann Ich 
über die Form der Bewilligung hinwegſehen, die das 
Lebensprinzip der großen Maaßregel nicht berührt. 

. Die nunmehr erreichte feſte und ſtarke Gliederung 
Meiner trefflichen, aus unſerm ſtreitbaren Volke hervor⸗ 
gehenden Armee, die von Ihnen durch die Erhöhung 


onarchie nach Beendigung ihrer Berathungen in 


Das walte Gott! RR 
Demnächſt erklärte Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern— 
Sigmaringen den Landtag für geſchloſſen. 
„Se. Majeftät der König verließen hierauf, von einem erneuten 
dreimaligen Hoch der Verſammlung begleitet, den Saal. 


— 


Berlin, 6. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
ruht: Den General -Landſchaftsrath von W eldhm 1 un, auf Kofoſchten bei 
Danzig, den Major und Bataillonskommandeur im 7. Pommerſchen Iufante- 
rie-Reglment (Nr. 54) von Schwerin, den Rittergutsbeſitzer Karl Grafen 
von Bismarck Bohlen, auf Uenglingen bei Stendal, den Rittmeiſter im 
Regiment der Gardes du Corps, von Brandenſtein, den K. ſächfiſchen 
Oberlieutenant im Garde⸗Reiterregiment, von Stammer, den Major und 
Bataillonskommandeur im Leib-Grenadier. (1. Brandenburgiſchen) Regiment 
(Nr. 8) von Greiffenberg, den Major und ſtellvertretenden Kommandeur 
des 3. Bataillons (Potsdam) 3. Brandenburgiſchen Landwehr⸗Regiments (Nr. 
20) von Greiffenberg, den Rittmeiſter und Eskadronchef im Garde⸗Hu⸗ 
jarenregiment, von Strahlendorff, genannt von Kolhans, den Pre- 
mierlieütenant im Garde- Husarenregiment, Grafen von Dön hoff, den Re⸗ 
Natters or von Wolff, zu Frankfurt a. O., den Hauptmann a. D. und 

ittergutöbeliger von Pleſſen, auf Krams bei Groß ⸗Welle in der 
Priegnig, den Rittergutsbeſitzer von Bülow 


— auf Hoffelde bei Labes, 


ittergutöbefiger von Wedell, auf Braunsforth bel Freienwalde in 
Pommern, den Major und Bataillons Kommandeur im 5. Pommerſchen 
Infanterie» Regiment (Nr. 42) von onen Abet, den Rittergutsbeſitzer 
von Debſchiß, auf Koſchperndorf bei Münſterberg, den Landes- Helteften 
und Kreis ⸗Deputirten von Lieres, au allowitz, Kreis Breslau, den Rit- 
tergutöbefiger Paul ee von Zedlitz⸗Neukirch, auf Belkau bei 
Nimkau, den Rittergutsbeſitzer Grafen von Seherr⸗Thoß, auf Weigel. 
dorf bei Langenbielau, den Kammerherrn von Mitzlaff, auf Ober⸗Schütt⸗ 
lau bei Schlichtingsheim, den Ritterzutsbeſiter von Ködrig, auf Jaga. 
Git, Kreis Trebnitz, den Freiherrn Bolko von Zedlig-Neukſech, zu 

geredorf bei Möhlien, Kreis Glatz, den Hauptmann a. D. und Nittergutd- 
befiper Freiherrn Benno von Zedlitz-Neukirch, zu Dresden, den Deich 
8 von Jagow, auf Ucherowo bei Murowana⸗Goslin, den mee 
m 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment (Nr. 6) von Brandenſteſn, 
den Hauptmann im 1. Poſenſchen Infanterie Reg. Gre 18) von Benecken⸗ 
donff und von Hindenburg, den Hauptmann und Kompagnie - Chef im 
4. Niederſchleſiſchen Infanterie» Regiment (Nr. 51) Freiherrn von Quadt 
und Hüchtenbruck, den Königlich würthenbergiſchen Oberſt und Komman⸗ 


l- danten des Landſäger⸗Korps Freiherrn Per gl e 4 von Per gl as, zu Stuttgart, 


den K. K. öſtreichiſchen Rittmeiſter i. d. udol rafen von Zep- 
pelin, zu Stuttgark, den K. Fa öſtreichiſchen Ritter i. d. A. Karl Freie 

errn von Malzahn, zu Vollrathörube bei Teterow in Mecklenburg, den 

öniglich ſächſiſchen Kammerherrn Karl von Lüktichau, zu Dresden, den 
Rittergutsbeſi er Arthur Freiherrn von Burgk, zu Dresden, den K. K. 
öſtreichiſchen Kämmerer, Oberft und Kommandanten des Erzherzog Heinrich 
Infanterleregiments Nr. 62 Freiherrn von 81 8 en, den Kaiertich rufe 
ſiſchen Gardeſtabsrittmeiſter a. D. Eduard Freiherrn von Rönne, auf Meks, 
Kreis Harrien in Eſthland, den Kaiſerlich ruſſiſchen Titularrath und Adels⸗ 
marſchall des Re Kreiſes Alphons Freiherrn von Engelhardt, 
auf Lautzen bei Illuxt in Kurland, den Kaiſerlich ruſſiſchen Hofrath und Kam⸗ 


Seil 


129, 


In t e rate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal · 


8 tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 

} tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 


10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


merjunker Karl von Radetzki. Mikulicz, zu Riga, den Kaiſerli 
ruſſiſchen Hofrath Woldemar von Schulin — zu —— 
den Königl. niederländiſchen Kammerherrn Freiherrn von Hardenbrock, im 
8 den Gutsbeſitzer Karl Gerrit Wilhelm Fryrn. von Waſſenger, 
auf Schloß Hoogenkamp bei Zütphen im Königreich der Niederlande, den 
Gutsbeſitzer Arend Jacob Unico Freiherrn von Waffenaer, auf Drie- 
bergen bei Utrecht im Königreich der Niederlande, den Gutsbeſißzer Walrav 
Ellas Johann Freiherrn von Waſſenger, auf Schloß Hoekelum bei 
Arnheim im Königreich der Niederlande, den Königlich niederländiſchen Kam⸗ 
merherrn Wilhelm Anne Freiherrn von Conſtant. Rebeeque, auf Bel- 
monte bei Wageningen, Königreich der Niederlande, den Kurfürſtlich beſſiſchen 
Kammerherrn und Kavalier Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Heſſen, Georg von Oertzen, zu Kopenhagen, den Herzoglich 
braunſchweigſchen Geheimen Kammer⸗Rath und Kloſterprobſt Eduard Frei⸗ 
beren von der Brincken, zu Braunſchweig, den K. K. öſtreichiſchen Ritt⸗ 
meiſter i. d. A. Auguſt Freiherrn von und zu Gilſa, zu Wiesbaden, den 
Großherzoglich ſächſiſchen Kammerjunker und Premierlieutenant Konſtantin 
von Hopffgarten, zu Eiſenach, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel 
und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von 
Preußen, Königlicher Hoheit, zu Eyrenrittern des Johanniter ⸗ Ordens zu 
ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allerguädigft geruht: Dem Kaufmann Th. 
Müller in Lima zum Konſul für dieſen Ort und deſſen Hafen Callao zu er⸗ 
nennen; ferner zu der von des Fürſten zu Hohenzollern Hechingen Hoheit ber 
ſchloſſenen Verleihung der goldenen Ehren⸗Medaille des Fürſtlich Hohenzollern⸗ 
ſchen Haus-Ordens an den Stadt-Kämmerer Haucke zu Löwenberg in Schle⸗ 
ſien Allerhöchſtihre Beau . ertheilen. INT 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt aus der Schweiz 
angekommen. 

Angekommen: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Direktor der 
Kriegs⸗Akademie, von Schlichting, von Hannover. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Wien, Mittwoch 5. Juni, Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Staatsminiſter 
b. Schmerling, die Regierung betrachte das Haus als engeren 
Reichsrath. . 

Peſth, Mittwoch 5. Juni, Mittags. In der heutigen 
Sitzung des Landtages iſt Deak's Adreßantrag mit 155 ge⸗ 
gen 152 Stimmen angenommen worden. 

London, Mittwoch 5. Juni, Nachmittags. Nach 
weiteren Berichten aus Newhork dom 25. v. Mts. waren 
die Bundestruppen in ungeſtörtem Beſitze der Virginiſchen 


Ufer des Potomac von Waſhington bis Alexandrien. Ein 


Konflikt hatte noch nicht ſtattgefunden. 
(Eingeg. 6. Juni 8 Uhr Vormittags.) 
. — 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 5. Juni. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Der König ließ ſich heute Vormittag von den Ge⸗ 
neraladjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel, und den Geheim⸗ 
räthen Illaire und Coſtenoble Vorträge halten, und empfing dar⸗ 
auf den Obercerimonienmeiſter Grafen Stillfried-Aleantara und 
den Hofmarſchall Grafen Pückler. Um 11 Uhr konferirte der König 
mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem Staatsminiſter von 
Auerswald; zuvor hatte im Gebäude des Staatsminiſteriums eine 
Miniſterkonferenz ſtattgefunden, in welcher die Thronrede ihre end⸗ 
gültige Faſſung erhalten haben ſoll. Mittags machte die Fürftin 
von Liegnitz den Majeſtäten ihren Beſuch; dieſelbe war geſtern 
Abend aus dem Bade Liebenſtein hier eingetroffen, woſelbſt ſie auf 
der Rückreiſe von Vevay in der Schweiz einige Tage bei ihrem 
Bruder, dem Grafen Harrach, verweilt hatte. Schon morgen will 
ſich die Fürſtin nach Potsdam begeben und dort einen längeren 
Aufenthalt nehmen. — Heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte durch den 
König im Weißen Saale des hieſigen Schloſſes der Schluß der 
Landlagsverhandlungen. Dem feierlichen Akte wohnte die Königin 
und die hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie, ſo wie 
mehrere fürſtliche Perſonen, Geſandten ze. bei. Die Landtagsmit⸗ 
glieder ließen den König, bevor ſie ſchieden, in ſtürmiſcher Weiſe 
dreimal hochleben. Der Schluß der Seſſion iſt früher eingetreten, 
als man erwartete. Erſt geſtern Abend 9 Uhr wurde es betannt, 
daß der Schluß heute erfolge. Die Mehrzahl der Mitglieder iſt 
bereits heute Abend in die Heimath abgereiſt. — Der Kronprinz 


und die Kronprinzeſſin ſind heute Nachmittag von ihrer Beſuchs⸗ 


reiſe an den großherzoglichen Hof zu Neuſtrelit wieder hierher zu. 
rückgekehrt und erſchienen im königlichen Palais mit der Prinzeſſin 
Amalie von Sachſen, dem Fürſten von Hohenzollern, dem Fürſten 
und der Fürſtin zu Waldeck und anderen hochgeſtellten Perſonen an 
der Tafel. Abends fuhren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
nach Potsdam, woſelbſt fie nunmehr längere Zeit im Neuen Par 
lais ihren Sommeraufenthalt nehmen werden. 5 
Der Botſchafter der hohen Pforte am franzöſiſchen Hofe, Vely 
Paſcha, hat geſtern mit ſeinen Begleitern und dem türkiſchen Ge⸗ 
ſandten, Ariſtarchi Bey, Potsdam beſucht und deſſen Sehenswür⸗ 
digkeiten in Augenſchein genommen. Heute Morgens iſt Vely 
Paſcha von hier nach Paris abgereiſt, ſehr zuftieden mit der Auf⸗ 
nahme, die er an unſerm Hofe gefunden hatte. Mit dem ihm ver⸗ 
liehenen Rothen Adlerorden erſchien er bereits am Montag Abend 
bei den Majeſtäten in der Theegeſellſchaft und geſtern erhielten auch 
noch 4 ſeiner Begleiter Orden, darunter die Geſandtſchaftsſekretäre 
Aly Bey und Garin de Lamorflan. Der türkiſche Botſchafter hat 
ier tüchtig bei Gerſon und mehreren Juwelieren eingekauft; ver⸗ 
fü doch einer ſeiner Begleiter, daß die dafür auögege ene Summe 
ich auf 20,000 Thlr. belaufe. — Der niederländiſche Geſandte, 
Baron Schimmelpenninck v. d. Oye, iſt von Weimar, wohin er am 
Montag gefahren war, heute früh wieder hierher zurückgekehrt und 
machte Mittags der Königin feine Aufwartung. Wie es heißt, 


wollen die Weimarſchen Herrſchaften nächſtens wieder zum Beſuch 
an unſeren Hof u. Der Minifter v. Schleinitz hatte heute 
Mittags langere Beſprechungen mit den Geſandten Amerika'g, 
Bayerns, Frankreichs und der Türkei; ſpäter machte auch Lord vof⸗ 
tus dem Miniſter ſeine Aufwartung. Der engliſche Geſandte kehrte 
aus dem Hatz zurück, wohin er ſich am Sonntag begeben, um da⸗ 
ſelbſt für ſeine Familie auf einige Monate eine Wohnung zu mies 
then. Alle Donnerſtage wird Lord Loftus aus dem Harz nach 
Berlin kommen, um hier die Ankunft des Kuriers abzuwarten und 
die Sachen zu erpediren, — In den Hofkreiſen unterhält man ſich 
gegenwartig von der Reiſe der Majeſtäten nach Königsberg. Nach 
den — aufgeſtellten Reiſedispoſitionen wird die Reife Ende 
der nächſten Woche angetreten. 

— [Gerichts weſen.] Der Juſtizminiſter v. Bernuth hat 
durch eine allgemeine, im Juſtiz- Weiniſterialblatt abgedruckte Ver⸗ 
fügung vom 21. v. M. zur Vereinfachung des Geſchäftsganges in 
Bagatell- und Injurienſachen den dafur beſtellten Gerichiskommiſ⸗ 
ſarten die Befuguß Übertragen, auch die in der Exekutionsinſtanz 
erforderlichen Verfügungen, welche bisher von dem Kollegium mit 
der Unterschrift des Direktors erlaſſen wurden, künftig ſelbſtändig 
unter ihrer eigenen Unteiſchrift mit der Bezeichnung: Königl. 
Kreisgericht (Stadtgericht), Kommiſſarius für Bagatell- und In⸗ 
jurienſachen, zu erlaſſen, und nur in zweifelhaften oder wichtiger 
ren Sachen die Beſchlußnahme des Kollegiums einzuholen. 

„ „— l&rmäßigte Eiſenbahnfahrpreiſe für Mili⸗ 
tärs.] Das Kriegsminiſterium hat unterm 24. v. M. zur allge⸗ 
meinen Kenutnitz gebracht, daß von jetzt ab auf ſämmtlichen zum 
Norddeuiſchen Verbande gehörigen Eiſenbahnen einzelne Rektu⸗ 
ten, Reſerviſten und Landwehrmänner, ſowie die nach ihrer 
Heimath beuriaubten Mannſchaften auf Grund der Einberufungs⸗ 
Drored, Entlaſſungsſcheine und Urlaubspäſſe zu dem ermäßigten 
Fahrpteiſe von 20 Pf. pro Mann und Meile befördert werden. 

— lAugenſchwäche bei Offizieren.] Es ift den 
Generalkommando's nachſtehende Allerhöchſte Verfugung zugegan⸗ 
gen: „Die Thatſache, daß die Zahl der Offiziere in der Armee, 
welche wegen Kurzſichtigkeit ſich der Augenglaſer bedienen müſſen, 
in neuerer Zeit wirklich geſtiegen it, hat Sr. Maj. dem Könige 
Veranlaſſung gegeben, laut Allerhöchſter Kabinetsordre vom 21. 
Mai zu beſtimmen, daß die betreffenden Truppenkommandeure 
wiederbolt angewieſen werden ſollen, bei der Annahme von ſolchen 
jungen Leuten, welche mit der Abſicht auf weitere Beförderung zu 
dienen, eintreten, vorzugsweiſe auf gutes Sehvermögen Rückſicht 
zu nehmen und die ärztliche Unterſuchung auf dieſen Punkt aus⸗ 
dehnen zu laſſen.“ (Br. 3) 

— [Poſtverkehr in Preußen.] Nach dem „Poſtamtsblatt“ wurden 
in dem abgelaufenen Jahre 1860 durch die preußiſche Poſt befördert: 
185.377.086 St. Briefpoſtgegenſtände, worunter 26,030,446 portofreie; 
13,765,336 Packete ohne und 8,326,981 desgl. mit deklarirtem Werthe, welcher 
letztere 1, 183.576,00 Tylr. betrug. Dieſe gewaltige Summe betrug jedoch im 
Jahre 1859 noch 153,672,740 Tolr. mehr. Die Summe der geleiſteten Poft- 
vorſchüſſe hat bei 1,035,905 Briefen und Packeten die Summe von 2,046,109 
Tolrn. Die Briefe mit baaren Einzahlungen betrugen 1.444, 407 St. und die 
Summe, die darauf gezahlt wurde, 7,316,930 Thlr. An Freimarken wurden 
20,019,488, an Freituverts 6,433,524, zulammen 26.453.012 St. aucht. 
Dafür wurden 1,058,004 Tyler. eingenommen und zwar 714,622 und 343,382 
Tylr. An Zeitungs-, Geſetzſammlungs- und Amtsblatis- Exemplaren wurden 
62,157,076 St. befördert. Mit den Poſten find 3 053,595 Perſonen abgereiſt 
und dafür an Perionengeld und Ueberfracht 1,923.99 7 Thlr. aufgekommen. 
Das Perſonal der Poitverwaltung deſtand aus 6449 Beamten und 9022 Un- 
terbeamten. Das Perſonal der Telegraphenverwaltung aus 148 Beamten, 
504 Unterbeamten und 27 Probiſten. Die Geſammtzayl der Poſtanſtalten be 
trug 2089, der Telegraphenſtationen 122, der Telegraphenlinien 1040. Tele⸗ 
graphiſche Depeſchen wurden 334,335 vefördert und dafür 777,676 Thlr. ein · 
genommen. Die geſammte Portoeinnahme belief ſich auf 8,165,357 Thlr. 

Breslau, 4. Juni. [Von der Univerſität.] Nach 
dem 64. Perſonalverzeichniß der hieſigen Hochſchule zählt die kath. 
theol. Fakultät 6, die evang.stheol. ebenfalls 6, die juriſtiſche 5, die 
mediziniſche 6, die philoſophiſche 17 ordentl. Profeſſoren; außer⸗ 
ordentliche Profeſſoren hat die ev.⸗theol. 3, die juriſtiſche 2, die me⸗ 
diziniſche 1, die philoſophiſche 7; Privatdozenten zählt die kath.» 
theol. 2, die ev. ⸗theol. 1, die juriſtiſche 3, die mediziniſche 14, die 
philoſophiſche 13; für den Sprach- und Kunſtunterricht ſind 7 Lek⸗ 
toren, 2 Muſiklehrer, 1 Zeichnenlehrer und 1 Zeichner angeſtellt. 
Immatrikulirt find 796 Studirende (darunter 38 Ausländer) und 
zwar bei der kath.⸗theol. Fakultät 166, bei der evang. theol. 98, bei 
der juriſtiſchen 125, bei der mediziniſchen 111, bei der philoſophi⸗ 
ſchen 296. Die Zahl der nicht immatrikulirten Zuhörer beläuft ſich 
auf 76, ſo daß im Ganzen 872 Perſonen an den Vorleſungen Theil 
nehmen. (Schl. 3.) 

Trier, 3. Juni. [Eigenthümliche Prozeſſion.] Am 
Pfingidienſtage wurde die feit mehreren Jahrhunderten zu Echter⸗ 
nach (4 Stunden von hier entfernt, an der Sauer auf luxemburgi⸗ 
ſchem Grenzgebiete gelegen) an dieſem Tage ſtattfindende ſpringende 
Prozeſſion unter großem Zulaufe von Menſchen nochmals abgehal⸗ 
ten. Dieſe Prozeſſion mag auf dem ganzen Erdenrunde nicht mehr 
ihres Gleichen haben und ſoll ein Dankfeft für das Aufhören des 
Veitstanzes ſein, der einmal im Mittelalter in Echternach und Um⸗ 
gegend unter Menſchen und Vieh epidemiſch herrſchte. Diesmal 

etrug die Zahl der Springenden 9100, die Zahl der Beter beinahe 
2000. Die Springenden werden, indem ſie durch die Kirche ziehen, 
Be dem Hodaltare gezählt und notirt, wo man alsdann das 

eſultat ableſen kann. Die Prozeſſton befteht aus Fahnenträgern, 
Geiſtlichen, Sängern, Betern und Muſikanten aus der weiten Um⸗ 
gegend; alle dieſe Prozeſſionstheilnehmeng 
genden, deren Zahl zwiſchen 6000 und 12,000 wechſelt, bilden den 
mittleren Theil der Prozeſſion. Intereſſant ſind die Muſiker, welche 
zur Herſtellung des Taktes beim Springen und zur Belebun; der 
Springenden beitragen follen; denn außer modernen Juſtrumen⸗ 
ten ſieht man bei denſelben noch Schalmeien, Leiern, Dudelſäcke 
und andere antikitte Muſikwerkzeuge. Die Prozeſſion nimmt im 
Freien auf preußiſchem Gebiete ihren Anfang, nachdem dort eine 
Feldpredigt beendigt iſt, zieht dann über die Grenze ins Luxembur⸗ 
giſche und ſteigt zuletzt über eine hohe ſteinerne Treppe in die auf 
einer Anhöhe gelegene Kirche des heiligen Willibrord. Das Wogen 
der Köpfe in der wie Soldaten dichtgeſcharten Prozeſſion gewährt 
einen eigenthümlichen Anblick aus der Ferne; anfänglich lockt die 
Prozeſſion dem fremden Beſchauer ein Belächeln der Sache ab, 
hinterher aber macht ſie einen wehmüthigen Eindruck, namentlich 
wenn man ſieht, wie ſelbſt Greiſe mit großer Anſtrengung den ſprin⸗ 

enden Tanz mitmachen, wie die Mehrzahl der Springenden in 
Schweiß gebadet iſt und die oberen Kleider abwirft, und wie hin 
und wieder Erihöpfte ohnmächtig niederſinken. Die Prozeſſion 


en nicht. Die Sprin⸗ 


begann diesmal um 9 Uhr Morgens und dauerte bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. Viele jüngere Leute, welche gegen Geld für Andere ſprin⸗ 

en, wiederholen den Prozeſſionsgang mehrere Male. Die Ger 
* der Fremden an dem diesjährigen Prozeſſionstage in 
Echternach kann auf mindeſtens 15,000 angeſchlagen werden. Nach 
der Prozeſſion iſt Markt und Abends überall Tanzmusik. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 3. Juni. [Die ungariſchen Wir⸗ 
ren.] Endlich hat ſich die Regierung noch zu einem weitern Vor⸗ 
Pe gegen die ungariſchen Steuerverweigerer veranlaßt geſehen. 

a, ſeit aus Ungarn keine Steuern eingehen, die Koſten der ungari⸗ 
ſchen Verwaltung, ſelbſt die der Komitate, faſt ausſchließlich aus 
den Steuererträgniſſen der deutſchſlaviſchen Provinzen beſtritten 
werden müſſen, 0 hat der Finanzminiſter v. Plener der ungariſchen 
Hofkanzlei erklärt, daß er nicht länger in der Lage ſei, die ungariſchen 
Bedürfniſſe aus Reichsmitteln zu decken, alſo von jetzt ab die Kaſſen 
des Finanzminiſteriums der ungariſchen Verwaltung verſchließen 
müſſe. Die ungariſchen Organe meinen zwar, die Komitate wür⸗ 
den nicht in Verlegenheit ſein, die Mittel zur Deckung ihrer Be⸗ 
dürfniſſe zu beschaffen; die Maaßregel träfe alſo nur die königlichen 
Behörden (Hofkanzlei, Statthalterei, Gerichte); aber dies iſt eine 
offenbare Beſchönigung der Sachlage. Wir wollen ſehen, ob die 
Stimmung im Lande ſich nicht ſehr ſchnell ändern wird, ſo bald 
jeder Einzelne, um die jetzige Wirihſchaft fortbeſtehen zu laſſen, er⸗ 
hebliche Geldopfer bringen muß. Schon jetzt erheben ſich im Land» 
tage ſelbſt Stimmen gegen die unendlich langen, ganz nutzloſen 
Verhandlungen über einen längſt erſchöpften Gegenſtand; welche 
Unterſtützung werden ſolche Stimmen von außen laden, wenn jede 
dieſer Sigungen vom ungariſchen Volke ſelbſt bezahlt werden muß? 
Man weiß jeßt übrigens, daß die Ultra's im ungariſchen Landtage 
die Verhandlungen abſichtlich in die Länge ziehen, um, wie ſie ſich 
aus drücken, den öſtreichiſchen Landtag „auszuhungern“, d. h. ihn 
dadurch zu diskreditiren, daß man ihn zwingt, während der Ungewiß⸗ 
heit ſeiner Stellung und Kompetenz moͤglichſt lange unthätig zu⸗ 
zuwarten, indeß das Volk der Löſung der dringendſten Lebensauf⸗ 
gaben durch ihn entgegenſieht. Die ungariſchen Ultra's hoffen, den 
Reichsrath und die Regierung dadurch in eine ſo ſchiefe Stellung 
zu bringen, daß dieſe den ganzen Plan einer einheitlichen Vertretung 
Oeſtreichs im Reichsrathe fallen laſſen und ſich zum Eingehen auf 
den Dualismus entſchließen werden. Die Herren in Ungarn ver⸗ 
geſſen nur, daß der hieſige Reichsrath auch in feiner Eigenſchaft als 
engerer Reichsrath“ Raum genug für eine erſprießliche, die Er⸗ 
wartungen des Volkes und der Regierung befriedigende Thätigkeit 
bat, wenn er ſich nur entſchließen will, der leidigen Prinzipien⸗ 
reiterei zu entſagen und friſchweg den wirklich praktiſchen Lebens⸗ 
fragen der deuiſch⸗ſlaviſchen Provinzen zu Leibe zu gehen. Die 
zahlreichen parlamentariſchen Verhandlungen des Jahres 1848 in 
ganz Deutſchland haben die Nuglofigfeit der Prinzipienſtreitig⸗ 
keiten genügend dargethan. Alle jene ſchönen Reden ſind ſpur⸗ 
los verflogen, nur die wirklich faßbaren, praktischen Verbeſſe⸗ 
rungsmaaßregeln haben fortgelebt und den Dank des Volkes 


gewonnen. (Pr. 3.) 
—lInuterpellationen im Abgeordnetenhauſe.] In 
der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordnekenhauſes wurden folgende 


Interpellationen eingebracht: Von Dr. Pfretſchner und 45 Genoſ⸗ 
ſen an den Staatsminiſter in Betreff der Proteſtanten in Tirol und 
Vorarlberg. Diele Interpellation lautet wortlich: „Es iſt keinem 
Zweifel unterworfen, daß die Befähigung der Proteſtanten zum 
Realbeſitz in Tirol ſeit 80 Jahren geſetzlich eben ſo feſtgeſtellt war, 
wie in den meiſten anderen Ländern und Königreichen des öſtrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaates. Wenn trotz der langjährigen geſetzlichen Re⸗ 
gelung dieſer Angelegenheit die Zweifel daruͤber im Lande ſelbſt noch 
nie ganz erloſchen, ja in neueſter Zeit ſogar eine Höhe erreichten 
und eine Form annahmen, welche weder dem chriſtlichen, noch dem 
politiſchen Sinne ihrer Träger zur beſonderen Ehre zu gereichen 
geeignet ſind, ſo iſt dies eine Erſcheinung, welche einer Erklärung 
wohl bedarf. Die Geſetze beſtanden allerdings, aber ſie beſtanden 
nur dem Buchſtaben nach; nach ihrer praktiſchen Ausführung wur⸗ 
den ihnen regelmäßig durch die eigenen k. k. politiſchen Behörden 
Hinderniſſe in den Weg gelegt, welche in vielen Fällen für den da⸗ 
von Betroffenen unüberſteiglich waren. Das Bekanntwerden der 
betreffenden Vorgänge forderte natürlicherweiſe die Meinungen auf 
beiden Seiten heraus, und je öfter man Gelegenheit hatte, wahr⸗ 
zunehmen, daß die Organe der Regierung die beſtehenden Geſetze 
entweder umgingen oder doch ihrer Anwendung Hinderniſſe in den 
Weg zu legen wußten, deſto mehr verſtärkte ſich die Partei Jener, 
welche glaubten oder planden machen wollten, Tirol befinde ſich in 
Bezug auf die Anſäſſigmachung von Akatholiken in einem Aus- 
nahmezuſtande gegenüber den anderen Provinzen. Im Jahre 1848 
wurde die Anſäſſigmachung von Proteſtanten bereits zur oberſten 
Parteifrage, fand aber dennoch auf dem damaligen Landtage eine 
verhältnißmäßig günſtige Beſchlußfaſſung. Als nach dieſem Jahre 
die Freiheit der Preſſe für Jene, welche dem Fortſchritte huldigten, 
vernichtet war, bemächtigte ſich die Gegenpartei dieſer Frage aufs 
Neue und mit ungemeſſenem Eifer; denn für ſie gab es ja in Ti⸗ 
rol kein öſtreichiſches Preßgeſetz, fie durften jagen, was fie wollten; 
das Strafgeſetzbuch ſchien ja für ſie keine Anwendung zu haben. 
Man durchleſe jene tiroliſchen Blätter, welche es ſich zum Geſchäft 
machten, Unduldſamkeit und den Haß gegen Andersgläubige zu 
predigen; man erinnere ſich deſſen, was darüber oft genug und in 
neueſter Zeit als ſtehendes Thema an Orten zu hören iſt, von wo 
aus nur chriſtliche Liebe und Duldſamkeit Verbreitung finden ſoll⸗ 
ten, und man wird ſtaunen darüber, wat man in dieſer Richtun 
wagen durfte, während im umgekehrten Falle der hundertſte Theil 
davon genügt haben würde, um die Strafgeſetze in voller Strenge 
zur Anwendung zu bringen. Daß auf ſolche Weiſe dieſe Frage 
durch eigenſte Schuld der Regierung großgezogen wurde, fällt dem 
früheren Syſtem zur Laſt, und kann nicht Gegenſtand der Verant⸗ 
wortung für das gegenwärtige Miniſterium ſein. Wenn aber ſeit 
dem Beſtande des gegenwärtigen Miniſteriums die Beſtrebungen 
der Feinde konfeſſioneller Gleichberechtigung in Tirol mit erneuer⸗ 
ter Kraft hervortreten; wenn die ee gegen dieſen von Sr. 
ajeftät wiederholt anerkannten Grundſatz und feine natürliche 
Folge, das Patent vom 8. April l. J, von den Behörden ganz und 
gar unbehindert in Wort, Schrift und That eine Höhe gewonnen 
und eine Art angenommen, die nur darauf berechnet iſt, wilde Leis 
denſchaften zu entfeſſeln, um ſie nach Belieben da oder dort ver⸗ 
wenden zu können; wenn man weiß, daß die oberften Leiter dieſer 
Agitationen zumeiſt Perſonen find, welche im Staats dienſte ſtehen, 
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wenn man weiß, daß von den Behörden im Lande nicht nur nichts 
geſchieht, um ſolchen Vorgängen zu ſteuern, ſondern man hoͤren 
muß, wie der Je gegen lange zu Recht beſtandene Geſetze, 
gegen ein neu erlaſſenes Reichsgeſetz, gegen die Prinzipien der Hu⸗ 
manität von maaßgebender Seite her Worte der Anerkennung ge 
zollt werden; wenn man ſieht, wie dieſelben Agitattonen berells 
in das nachbarliche Vorarlberg hinübergreifen, ſo iſt dies ein Zu⸗ 
ſtand, der den Rechtsſinn eines edlen Volksſtammes vollſtändig zu 
verwirren geeignet iſt, ein Zuſtand, der uns über Willen oder Ma 
des Miniſteriums Zweifel der bedenklichſten Art aufdrängt, der des 
wegen ohne den erheblichſten Schaden nimmer länger zu ertragen 
ift und wohl zu den Fragen berechtigt: 1) Was hat die hohe Re⸗ 
gierung gethan, oder was gedenkt diefelbe zu thun, um dieſen ver 
derblichen Agitationen in Tirol und Vorarlberg zu ſteuern und det 
Achtung vor dem Geſetze Geltung zu erschaffen 2) Wird fie ins 
beſondere den im Staatödienfte ſtehenden Perſonen die gebührenden 
Weiſungen über ihr diesfälliges Verhalten zukommen laffen? 3) 

fie gewillt, das Patent vom 8. April l. J. ehethunlichſt nach $. 1 
des Grundgeſetzes über die Reichsvertretung vom 26. Februar zum 
verfaſſungsmäßigen Abſchluß vor den Reichsrath zu bringen?“ — 
Interpellation von Ditl und Genoſſen die Organiſation des Unter 
richtsrathes betreffend. Der galiziſche Landtag habe beſchloſſen, die 
Unterrichtsfrage der Krakauer Univerſität ausſchließlich von dieſer 
ſelbſt regeln zu laſſen; auch ſolle die rutheniſche und polniſche 
Sprache als ausſchließliche Unterrichtsſprache eingeführt werden, 
was mit der geſetzlichen Beſtimmung im Widerſpruche ſtehe; Inter 
pellanten fragen, ob die Regierung dieſe Vorgänge bei den gegen⸗ 
wärtigen Arbeiten des Unterrichtsrathes berückſichtige. — Ferner 
von denſelben, betreffend das Privatvermögen der Krakauer Uni⸗ 
verſität. Im Jahre 1848 ſei das Vermögen dieſer Univerſität mit 
nahezu 4 Millionen Gulden ausgewieſen worden. Da nun, dem 
Vernehmen nach, auch mit Rußland einſchlägige Verhandlungen 
ben be würden, jo werde gefragt, in welchem Stadium ſich die“ 
elben befänden. a 

— [Die Streitkräfte in Italien; diplomatiſche 
Differenzen in Konftantinopel) Die Reduktion der 
italieniſchen Armee ſpukt ſeit einiger Zeit durch die Geſpräche und 
an der Börfe, und alle Welt ſchließt ſich der Meinung an, die Sache 
müſſe einen thafſächlichen Charakter haben. Gleichwohl iſt nicht 
viel daran. Ich glaube zu wiſſen, daß eine effektive Verringerung 
der Streitkräfte in Italien nicht beabſichtigt wird und nach Lage 
der Verhältniſſe auch nicht beabſichtigt werden kann. Wohl abet 
wird eine ausgedehntere Beurlaubung ftattfinden, und zwar bei je“ 
nen Truppentheilen, welche die Garniſonen feſter Plätze bilden. — 
Die Vermittelung, die der Internuntius in Konſtantinopel, 

v. Prokeſch, kürzlich in einem perfönlichen Konflikt zwiſchen 15 5 
v. Lavalette und Sir Henry Bulwer zu übernehmen halte, iſt zu 
guten Reſultaten gelangt und werden die beiden Widerſacher ſich 
jetzt darauf beſchränken, ihre Fehde in der diplomatiſchen Arena a 
zufechten. Lavalette ſoll übrigens nach Frankreich gehen, wenngleich 
zunächſt nur in Form eines Urlaubs, doch mit der Sicherheit nicht 
nach Konſtantinopel zurückzukehren. Herr Lavalette ſoll allerdin 
in den Konferenzen einen on angeſchlagen haben, der zum heftig 
ſten Widerſpruch provozirte. „Jedes ſeiner Worte“, ſchreibt ein it 
den diplomatiſchen Dingen des Orients eingeweihter Mann, „I 
eine Drohung, gegen die Pforte nicht bloß, ſondern gegen Jeden, 
der in den orientaliſchen Angelegenheiten mit Frankreich zu gehen 
ſich nicht bereit zeigt.“ (B 3.) 

Wien, 4. Juni. [Tages notizen.] Ein großer Spell 
der czechiſchen Abgeordneten, Claudi, Prazak u. A., hat ſich am 
Sonntag nach Peſth begeben, um in der bis Mittwoch währenden 
Pauſe der Sitzungen des Reichsrathes dem ungariſchen Landtage 
einen Beſuch abzuſtatten. Zur Verſtändigung zwiſchen Wien und 
Peſth dürfte dieſe Expedition ſchwerlich beitragen. — Die „Tirolet 
Stimmen“ erfahren aus ganz verläſſiger Quelle, daß an dem Zelt 
tungsgerüchte von einer gegen die Tiroler und Vorarlberger einge“ 
leiteten behördlichen Unterſuchung kein wahres Wort il. — Bie 
militäriſchen Steuerexekutionen in Siebenbürgen haben am 2 
Mai in Belenyes ihren Anfang genommen. Die daſelbſt ſtatio⸗ 
nirten zwei Kompagnien Infanterie wurden vom Steueramte in 
Anſpruch genommen und bei Denjenigen, welche mit der Bezahlung 
im Rückſtande find, zu zehn, zwölf und ſechzehn Mann bis zur Be⸗ 
richtigung der Reftanz einquartirt. — In Kuttenberg findet man, 
wie die „Pr. Rov.“ melden, beinahe täglich Briefe, in denen mi 
Brand und Mord gedroht wird, wenn die aus Anlaß der jüngsten 
Exzeſſe Verhafteten nicht freigelaffen werden. — Die Handelskam“ 
mer von Fiume bittet um Abſendung eines öſtreichiſchen Kriegs 
ſchiffes in die amerikaniſchen Gewäſſer. — Aus Teheran find Nach- 
n ie 2 Deinen 8 und von in Bo, 

ausgebrochenen Unruhen, welche zu zahlreichen Hinrich 

tungen führten, hier eingetroffen. ur een len 
40. Kaſchau, 1. Juni. [Zuſtände.] Mit der Auflösung Def 
öſtreichiſchen Gerichtsbehörden haben auch die öſtreichiſchen Juſtiz' 
geſeze hier ihre praktiſche Geltung verloren, während die Wieder” 
einführung der älteren ungariſchen Juſtizgeſetze noch als eine offene 

tage vom Landtage in Berathung gezogen werden ſoll. Wik 
haben ſomit gegenwärtig zur Abwechslung ein Moratorium, weil 
wir zwar die Gerichte, nicht aber die Geſetze anerkennen, nachdem 
wir vor Kurzem die Wohlthaten des allgemeinen Moratorium 
deshalb auskoſteten, weil wir zwar Geſetze, aber keine Gerichte 
batten. — Die Steuererefutionen haben auch hier vor einigen Tagen 
begonnen und dürften vorausſichtlich einen Jeu een Erfolg haben, 
wiewohl nur Wenige auf die Ehre, einige Zeit „renitent“ geweſe 
zu ſein, Verzicht thun dürften. 


Frankfurt a. M., 4 Juni. [Bundesverſamm“ 
lunge Der offizielle Bericht über die lezte Bundestagsfigund 
vom 31. Mai lautet: 

Bei Eröffnung der Sitzung gab Präſidium aus Anlaß des am 18. d. . 
erfolgten Ablebens des Wen Feßeſmen dern von Reuß, Lippe, Waldeck 15 
Heſſen Homburg, wirklichen Geheimen Raths Freiherrn v. Holzhausen, 1 
tiefen Trauer über dieſen ſchmerzlichen Verluſt und der Anerkennung der wär 
rend einer langen Reihe von Jahren bewährten edlen Eigenſchaften E 
rakters und Geiſtes des Verſtorbenen mit dem Antrage Ausdruck, dem allg. x 
Bruder des Dahingeſchledenen das Beileid der Bundesverſammlung ausdehnen 
zu laſſen, worauf die Verſammlung ihre volle Zuftimmung kundgab. In der 

lehung auf den von gar in der Sitzung vom 2. 1. M. wegen Reriſiez g 

undeskriegsverfaſſung geſtellten Antrag machten Bayern, Königreich Saen 
fen, Hannover, Württemberg, Kurheſſen, Großerzogthum Seflen, Ref 
und Mecklenburg Schwerin Mittheilung von einem im Monat A l, 6 
zu Würzburg vereinbarten Konventiondentwurf, wonach für den Ball, | 


Ivergivenden Anſichten über die Beſtimmungen Bun Oberleitung des 


esarmee, ohne Zutritt weiterer Armeetheile der deutſchen Großmächte, 
oder daß nur ein Theil des Bundesheeres zum Kriege aufgeſtellt wird, ſollen 
die Art. 12 — 16 der allgemeinen Umriſſe und die entſprechenden Paragraphen 
er näheren Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung im Grundſatze aufrecht 
erhalten werden; für den Fall dagegen, daß beide deutſche Großmächte mit 
ten Geſammtarmeen im Vereine mit den übrigen Streitkräften des deutſchen 
Bundes zum Kriege ſchreiten, fol die Art, wie die kriegsherrlichen Rechte des 
deutſchen Bundes ausgeübt werden ſollen, namentlich die Oberleitung und Ein ⸗ 
heilung der vereinigten Streitkräfte vertrauensvoll den Regierungen von Oeſt⸗ 
teich und Preußen anheimgegeben und im Falle einer Verſtändigung hierüber 
die Geltung der betreffenden Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung ſuspen⸗ 
irt werden. Für den Fall endlich, daß nur eine der beiden Großmächte mit 
ter Geſammtarmee im Verein mit den übrigen Streitkräften des Bundes zum 
Kriege ſchreitet, ſoll die einheitliche Oberleitung der zum Kriege aufgeſtellten 
undesarmeekorps wie die Eintheilung der vereinigten Streitkräfte eriterer an⸗ 
imgegeben und dieſelbe gleichfalls von Beobachtung der betreffenden Vor⸗ 
ſchriften der Bundeskriegsverfaſſung entbunden werden. Dieſer Antrag wurde, 
wie die vorangegangene Mittheilung, an den Militärausſchuß gewieſen. Meh⸗ 
rere Regierungen gaben auf die aus Anlaß der letzten Muſterung der Bundes. 
kontingente ergangenen Erinnerungen Erklärungen ab. Auch wurden in Feſtungs⸗ 
augelegenheiten mehrere Vorträge und Beſchlüſſe gefaßt. — Endlich ward über 
die Anträge des handelspolitiſchen Ausſchuſſes vom 8. d. M., die Einführung 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeiegbuches 9 19 8 gehalten und 
nach dem Ergebniß folgender Beſchluß gefaßt: 1) Den in der Sitzung vom 16. 
März d. J. zur Vorlage gekommenen Entwurf eines allgemeinen deutſchen Yan- 
delsgeſetzbuches in allen ſeinen Theilen als nach den Anordnungen des Bundes. 
beſchluſſes vom 18. Dezember 1856 regelmäßig und vollſtäudig berathen af . 
ſehen und feine Vorlage als die befriedigende Ausführung dieſes Bundesbeſchluſſes 
anzuerkennen; 2) die freudige Anerkennung der Gewifjenhaftigteit, des uner- 
müdlichen Eifers und der Sachkenntniß auszuſprechen, mit welchen ſämmtliche 
Mitglieder der zu Nürnberg und Hamburg verjammelt geweſenen Kommiſſion, 
lusbeſondere der Präſident und die Referenten derſelben, die ihnen geſetzte Auf- 
gabe glücklich gelöſt haben; 3) der königlich bayerſchen Staatsregierung und 
em Senate der freien Stadt Hamburg für die bundesfreundliche Aufnahme 
und Unterſtützung der Kommiſſion zu danken; 4) nunmehr an ſämmtliche höch- 
ſten und hohen Bundesregierungen dle Einladung zu richten, dem in der Sitzung 
dom 16. März d. J. vorgelegten Entwurfe eines allgemeinen deutſchen Handels ⸗ 
eſetzbuches baldmöglichſt und unverändert im geeigneten Wege Geſetzeskraft in 
ren Landen zu verſchaffen, ven 5) den Wunſch auszuſprechen, daz die be- 
treffenden höchſten und hohen Regierungen mit der Anzeige über die Einführung 
des Handelsgeſetzbuches die Bereitwilligkeit erklären möchten, etwa ſpäter als 
wünſchenswerth erſcheinende Abänderungen oder Ergänzungen dieſes Geſetz⸗ 
buches nicht einfeitig, ſondern vielmehr in derſelben Weiſe, wie daſſelbe ins 
eben gerufen worden, zur Ausführung zu bringen. 


Hamburg, 5. Juni. [Vermittelung in der hol⸗ 
ſteinſchen Frage.] Nach einem Telegramm der „Hamburger 
Nachrichten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage wären die 
vier Mächte, deren Rathe Dänemark bei der Vorlage des Budgets 

efolgt, nachdem die holſteinſchen Stände die betreffenden Vor⸗ 
ie verworfen, bemüht, den Streit zu beenden. Schweden ſoll, 
dem Vernehmen nach, den nicht deutſchen Großmächten dieſerhalb 
Vorſchlage gemacht haben, und letztere ſollen geneigt ſein, jenen 
Vorſchlägen mit einigen Aenderungen beizutreten. (Tel.) 


Holſtein. Kiel, 2. Juni. [Rekruteneinziehung.] 
Ein großer Theil der nach Kopenhagen und Helſingör einberufenen 
Holteinfapen fefruten ft bereits von hier abgegangen. Das Marine» 
miniſterium hatte zur Beförderung derſelben das Dampfſchiff„Hekla“ 
hierhergeſandt. a 

Naſſau. Wiesbaden, 5. Juni. [Vom Landtage.] 
Der Regierungstommifjar erklärte in der geſtrigen Sitzung der 
Herrenkammer, daß eine Uebereinkunft mit dem Limburger Biſchofe 
nicht abgeſchloſſen, die kirchliche Differenz jedoch durch landesherr⸗ 
liche Verfugung proviſoriſch geordnet worden ſei. — Das Geſez, 
betreffend die Abſchaffung des Judeneides, iſt in der Erſten wie in 
der Zweiten Kammer angenommen worden. (Tel.) 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 4. Juni. [Die deutſch⸗ 
evangeliſche Kirchenkonferenz! verhandelte in ihren letzten 
Sitzungen über die Frage des Patronats. Einſtimmig war man 
hierbei der Anſicht, daß der Anmaßung der Patrone, die nicht ſel⸗ 
ien eine Theilnahme an der kirchlichen Geſetzgebung und an der 
Beauffihtigung der Beamten beanspruchen und die Präſentation 
zu einem förmlichen Beſetzungsrechte ſteigern, entgegengetreten 
werden müſſe. Und ſo beſchloß man, daß die Patrone weder das 
Eine, noch das Andere zu fordern berechtigt ſeien, vielmehr das 
Kirchenregiment nur einer höheren Pflicht folge, wenn es in Fällen, 
wo die Beſtätigung wegen der perſönlichen Eigenſchaften des Prä⸗ 
ſentirten bedenklich erſcheine, dieſe verſage. (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juni. [Tages notizen.] Die Königin, der 
Prinz-Gemahl, die übrigen Mitglieder der königlichen Famllie, mit 
Ausnahme des Prinzen Leopold, der König der Belgier, der Graf 
von Flandern und der Prinz Ludwig von 8. ſind geſtern Abend 
von Osborne aus in Buckingham Palace eingetroffen. — Laut Be⸗ 
richten aus St. Johns auf Newfoundland haben dort abermals 
tumultuariſche Auftritte ſtattgefunden. Die Truppen feuerten auf 
einen Volkshaufen und tödteten zwei Perſonen. ae: 

— [Schiffbrüche] Cs liegt jet der Ausweis über die 
Schiffbrüche des vorigen Jahres vor. Eine ſehr traurige Liſte für⸗ 


wahr, doch nicht ſo traurig wie in den beiden vorhergehenden Jah⸗ 


ren. Es waren binnen Jahresfriſt 1379 Schiffe an den britiſchen 
Küſten verunglückt, davon 541 total und 838 en ker Men; 
ſchenleben gingen dabei verloren, und der 3 22 auf 
603,065 Pfd. St. veranſchlagt. Gerettet wurden 138 i enſchen, 
theils durch Raketenapparate und Rettungsboote, wett urch — 
Küftengarde und 14 durch Aufopferung einzelner Individuen. Der 
bei Weilem größte Theil der Schiffbrüche fällt, wie Verst — 
Kohlenſchiffe und in 368 Fällen iſt es erwieſen, daß da 0 ü 
durch die Untüchtigkeit des betreffenden Fahrzeugs, durch Unzuläng- 
lichkeit der Bemannung oder Unachtſamkeit entſtanden war. 


Frankreich. al 
Paris, 3. Juni. [Tagesnotizen.] Von Cherbour 

— 1400 Mann Marineinfanterie unter dem Oberbefehle des 
Bataillonschefs Briart nach Kochinchina abgehen. Zwei Marine⸗ 
Artilleriebatterien werden ebenfalls dorthin geſandt. Es ſoll ein 
neues Marineregiment (ein fünftes) gebildet werden. Daſſelbe 
ſoll hauptſächlich für den Dienſt in Kochinchina und China ver⸗ 
wandt werden. — Wie der „Courrier de Lorient“ meldet, werden 
in dem Hafen von Lorient zwei ſchwimmende Batterien von Eiſen 


3 

auf die Werft geſtellt. Ebenſo jo nächſtens mit dem Bau einer 
beſonderen Art von Schiffen, carapaces genannt, begonnen werden. 
Dieſe neuen Fahrzeuge werden zur Ausrüſtung 4 gezogene Stahl- 
kanonen erhalten. — Die Senatskommiſſion ſoll in Betreff der 
Petition des Herrn von Montfleury ſich für den unkonſtitutionellen 
Charakter der dem Seineprafekten verliehenen außerordentlichen 
Vollmachten ausgeſprochen haben. — Die ruſſiſche Flotte, welche 
in Cherbourg und Marſeille bereits angekündigt ift, wird in den 
franzöſiſchen Häfen nur kurze Zeit anlegen und im Mittelmeere 
dann theils nach Ancona, theils nach Civilavecchia gehen. — Gene⸗ 
ral Forey iſt von ſeiner Reiſe nach den Schlachtfeldern von 1859 
und nach Venedig wieder in Genua augekommen. 

— [Die Reform des Preßgeſetzes; Wahlbewe⸗ 
gung.] Die Kammer hat heute im geheimen Komité den neuen 
Preßgeſetzentwurf einer vorläufigen Beſprechung unterzogen und 
hierauf in den Büreaus die Wahl der Kommiſſion zur Berichter⸗ 
ſtattung darüber vorgenommen. Wie die Anſichten der Kammer⸗ 
mitglieder in Betreff der vorzunehmenden Reform ſich zu einan⸗ 
der verhalten, wird ſich erſt in der allgemeinen Diskuſſion ergeben 
können. Die Journale ſelbſt enthalten ſich aus leicht begreiflichen 
Gründen einer eingehenden Diskuſſion, die unter Umſtänden noch 


im letzten Augenblick das Vorhandenſein der alten Geſetzgebung in 


einer für ihre Intereſſen höchſt empfindlichen Weiſe konſtatiren 
könnte. Außerdem darf man nicht überſehen, daß finanzielle Rück⸗ 
ſichten auch auf die Blätter hauptbeſtimmend einwirken, welche ges 
wöhnlich ſehr laut nach Preßfreiheit ſeufzen, aber innerlich, da ſie 
ſich nun einmal einer für ihre materielle Exiſtenz gedeihlichen To⸗ 
leranz erfreuen, das gegenwärtige Syſtem leichter ertragen, als 
ihre Leſer. — Nach den aus den Departements einlaufenden Be⸗ 
richten der Präfekten werden die Wahlen für die Generalräthe dies⸗ 
mal der Adminiſtration mehr als je vorher ſtreitig gemacht werden. 
Es beſtehen bereits überall Wahlkomité's, und zwar treten fie mit 
ſolcher Vorſicht und Mäßigung auf, daß ſie bis jetzt noch durch 
keine Ungeſetzlichkeit den Präfekten und ſonſtigen Behörden Veran⸗ 
laſſung zum Einſchreiten gegeben hatten. Daß die Wahlen in gro⸗ 
Ber Majorität noch immer im adminiſtrativen Sinne ausfallen, 
bezweifelt man nicht; doch wird an vielen Stellen dies mal eine 
Oppoſition ſich als lebenskräftig geltend machen, wo ſie ſich noch 
vor einem Jahre kaum zu regen getraute. 


Sſch wei z. 


Zürich, 2. Juni. [Die Feuersbrunſt in Glarus.] 
Nach den offiziellen Erhebungen über die Feuersbrunſt in Glarus 
ſind im Ganzen 616 Häuſer und Gehöfte niedergebrannt. Den 
Schaden berechnet man auf 15 Millionen; das Hülfskomité hat 
bis jetzt an baarem Gelde 630,000 Fr. als Geſchenk erhalten, 5000 
Fr. davon vom Kaiſer Napoleon, 2000 Fr. vom Papſte, 1200 Fr. 
vom Großherzog von Baden und 27,000 Fr. von den in Paris le- 
benden Schweizern. 

Italien. 


Turin, 1. Juni. [Kleine Notizen.] Das Budget des 
Kriegsminiſteriums für 1861 weiſt eine Geſammtausgabe von 
L. 222,214,800 nach. Davon kommen 149 Millionen in runder 
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niffe nöthig gemacht werden. Das Budget nimmt eine Geſammt⸗ 
truppenzahl von 195,880 Mann und 29,837 Pferden als Grundlage 
an. — Der Mailänder „Unita Italiana“ vom 30. Mai bringt ein 
offenes Schreiben, das Garibaldi an den Präſidenten des italieni⸗ 
ſchen Einheitsvereins in Palermo gerichtet hat, in welchem er die 
Entfernung des Papſtes aus Rom als die Bedingung der italieni⸗ 
ſchen Einheit fordert. — Der Genueſer Bankkaſſa wurden 200,000 
Lire in Billets entwendet. — Die „Lombardia“ veröffentlicht ein 
Dankſchreiben des Herrn v. Vincke an den Präſidenten der phyſika⸗ 
liſch⸗mediziniſch⸗ſtatiſtiſchen Akademie in Mailand, die ihn zum 
Ehrenmitgliede ernannt hatte. Z Die „Opinione“ ſchreibt: Ein 
von Piemonteſen eskortirter Zug Bourboniſten wurde von den Auf⸗ 
ſtändiſchen bei St. Angelo in der Capitanata befreit und einige 
Mann von der Eskorte getödtet. — Das „Eſpero“ meldet: Die 
Fälle von Seeräuberei vermehren ſich längs den ſicilianiſchen Küſten. 
Dem Statthalter von Sicilien wurden drei Kanonenboote, darunter 
„La Veloce“ und „I Ardita“ zur Verfügung geftellt, um die dortigen 
Gewäſſer von den Seeräubern zu fäubern. — Am Jahrestage der 
Abtretung von Nizza erſchienen mehrere Journale, darunter „Unitä 
Italiana“ und „Il Campanile“, mit einem breiten ſchwarzen 
Rande. — In Genua wurden auf den Straßen gedruckte Zettel 
angeſchlagen, auf denen man mit den Worten: „Habt Acht auf Sar⸗ 
dinien!“ an die vor einem Jahr erfolgte Abtretung von Nizza er⸗ 
innerte. Auch im Theater wurden fie Abends vertheilt. Das Publikum 
blieb ſehr gleichgültig dabei. 1 

— (Die Lage Sieiliens.] Das in Mailand erſchei⸗ 
nende „Regno d'Italia“ bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Die Wahrheit über Sicilien“. Alle Blätter der Inſel, jagt es, 
die miniſteriellen nicht ausgenommen, die Korreſpondenten der ita⸗ 
lieniſchen Blätter, mit Einſchluß jener der Perſeveranza“, alle Pers 
ſonen, die von dort kommen, ſchildern einſtimmig die gegenwärtige 
Lage der Inſel mit den ſchwärzeſten Farben. Delfenttice Sicherheit 

iebt es nicht, weder auf dem Lande, noch in den Städten, ſelbſt nicht 
in den Hauptſtraßen von Palermo. Ueberall werden Morde be⸗ 
gangen, auch bei Tage und an vielbeſuchten Orten. Diebſtähle ſind 
an der Tagesordnung; Niemand it mehr ſeines Eigenthums ſicher. 
Die Verwaltung iſt in vollſtändigſter Unordnung, der Handel ge- 
lähmt; der öffentliche Unterricht iſt, wie die Eiſenbahnen, die Stra- 
ßen und Brücken, kurz wie alle ſchoͤnen Verſprechungen, auf dem 
Papiere geblieben.“ 

— [Die Erkrankung Cavourt.] Cavour hatte, nach⸗ 
dem er bei einem Nervenfieberanfalle dreimal zur Ader gelallen, 
ſich wohler gefühlt und ſofort wieder ſeine gewohnte raſtloſe Amts⸗ 
thätigkeit begonnen, jo wie auch einige Beſuche empfangen. Mehr 
als zuträglich ermüdet, bekam er einen Rückfall, und nunmehr has 
ben die Aerzte, die ihm nach der entſetlichen italteniſchen Praxis 
wieder zweimal Blut abgezapft, ihm vollftändige Ruhe und bis auf 
Weiteres gänzliche Enthaliſamkeit von Staatsgeſchäften anempfoh⸗ 
len. Alle Politik ſtockt in dieſem Augenblicke; denn wenn man auch 
nicht das Schlimmſte für das Leben des raſtloſen Staatsmannes 
fürchtet, ſo fühlt man doch, daß er in Zukunft ſich nicht, wie bisher, 
die ganze Hauptarbeit zur Befeſtigung der Einheit Italiens wird 
aufladen können. Ratazzi's Eintritt ins Kabinet wird dadurch noth⸗ 
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wendiger und deshalb auch wahrſcheinlicher; Ratazzi würde das 
Miniſterium des Innern übernehmen. Alteration ſcheint bei Ca⸗ 
vours Anfall mitgewirkt zu haben; es wird wenigſtens verfichert, 
daß der Kaiſer Napoleon plöplich wieder auf feinen alten Satz zur 
rückgefallen ſei, Rom müſſe dem Papfte garantirt werden. Cavour 
aber glaubt bekanntlich, um keinen Preis auf ſolche Transaktion 
eingehen zu können. Ohnehin hat Garibaldi zu wiſſen gethan, er 

edenke demnächſt wieder nach Turin zu kommen. Wie er einem 

reunde in 25 geſchrieben, gedenkt der Einſiedler von Caprera 
ſeinen Entwurf zu einer umfaſſenden Wehrhaftmachung der Nation 
im Parlamente zu entwickeln, wenn's ſein müſſe. Nigra ſitzt den 
größten Theil des Tages an Cavours Bette. An ſeine Abreiſe nach 
Paris iſt vor erfolgter Geneſung des Kranken natürlich nicht zu 
denken. Riberi, der namhafteſte Turiner Arzt, ſoll übrigens vor 
einigen Tagen dem Marcheſe Guſtav v. Cavour ſchon erklärt has 
ben, wenn ſein Bruder am Leben bleiben wolle, ſo müſſe er ſich von 
den Geſchäften ganz und gar zurückziehen. Die Zufälle haben ſich 
ſeit vier Monaten nun ſchon dreimal wiederholt. 

— [Die bourboniſtiſchen Banden; Proklama⸗ 
tionen des Königs Franz] Von den Thaten der bourboni⸗ 
ſtiſchen Banden berichtet die „Independance*: „In der Capita⸗ 
nata wurde ein Lebensmittel⸗Transport von einer bourboniſtiſchen 
Bande überfallen. Von elf Soldaten der Eskorte ward einer ge⸗ 
tödtet, drei wurden ſchwer verwundet. Nach hartnäckiger Gegen⸗ 
wehr mußten die übrigen Soldaten endlich der Ueberzahl weichen. 
Als man nachher auf den Kampfplatz zurückkam, fand man die drei 
Verwundeten verbrannt.“ Chiavone's Bande überfiel Sora wäh⸗ 
rend einer Prozeſſion, als man das Feſt der Schußpatronin, der 
heiligen Reſtituta, feierte; die Nationalgarde und die Truppen bes 
nahmen ſich aber fu entſchloſſen, daß die Bande nach einigen Stun⸗ 
den zerſprengt war. — Franz II. ließ ſeine vordatirte Proklamation 
vom 28. Mai zu vielen Tauſenden im Lande verbreiten. In Near 
pel trafen Tauſende von Exemplaren mit der Poſt aus Rom ein. 
Die „Indépendance“ macht darauf aufmerkſam, wie komiſch die 
jetzige Schreibſeligkeit des bourboniſchen Hofes ſei, welcher in der 
pieſe jede Gelegenheit ergreife, um von ſich reden zu machen wäh⸗ 
rend Oeffentlichkeit und Preſſe ſonſt, als der Hof noch in Neapel 
ſaß, verpönte Dinge waren. 


Rom, 28. Mai. [Verhaftungen; König Franz; 
Demonſtration; Taſchendiebe.] Die Verhaftungen und 
Verhöre durch franzöſiſche Gendarmen dauern hier nicht allein fort, 
ſondern erſtrecken ſich nun auch auf die Umgegend, beſonders auf 
Civita Vecchia. Viel iſt übrigens nicht entdeckt, das mehr bewieſe, 
als was man längſt weiß, daß nämlich Rom das Stelldichein der⸗ 
jenigen franzöſiſchen Legitimiſten und ſtrengen Ultramontanen iſt, 
welche Napoleons Kaiſerthum dem Falle näher halten als andere 
Leute. Auch unter den Begleitern des Königs von Neapel ſind 
von jener Seite her mehrere aufs Korn genommen und ſogar ſein 
vertrauteſter Freund, General Bosco, war die letzten Tage, ohne es 
zu wiſſen, von franzöſiſchen Polizeiagenten in feinem Haufe bewacht, 
der Kommandant des päpſtlichen Jägerbataillons Oberſt Serra 
wurde verhaftet, doch wieder entlaſſen. — Der ehemalige König 
von Neapel fängt an zurückgezogener zu leben. Außer einem frü⸗ 
hen Spazirgange auf den Pincio ſieht man ihn den Tag über nicht 
mehr; er macht ſich dafür im Garten des Quirinaliſchen Palaſtes 
Bewegung und vertreibt ſich die Zeit meiſt mit Porträtiren ſeiner 
Be giebt auch dieſem und jenem derjelben Unterricht im 

eichnen. — Eine Demonſtration iſt vorgekommen, wo und wie 
man fie nicht verwartete. Bei den Zuſammenſtoͤßen am Abend des 
12. v. M. mit den Studirenden und ihren Verbündeten im Volke 
wurde ein päpſtlicher Gendarm ſchwer verwundet und ſtarb letzte 
Woche an ſeiner Wunde. Draußen auf dem Kirchhofe San Lo- 
renzo ließen ihm die Kameraden ein Todtenamt halten. Plöglich 
erſchienen gegen 50 junge Männer mit Kränzen und legten dieſel⸗ 
ben auf dem Katafalk nieder mit der Deviſe: „Requiem aeter- 
nam da ei, Domine, und allen anderen päpſtlichen Soldaten, die 
aufs Volk einhauen!“ — Die vom Papſte errichtete Korrektions⸗ 
anſtalt für junge Verbrecher iſt in letzter Zeit überfüllt worden. 
Jeder Feſttag freilich liefert denn auch dazu ſein Kontingent. Vor 
zwei Tagen ſpielten mehrere Muſikbanden in der Vigilie des popu⸗ 
lärſten roͤmiſchen Heiligen, des Filippo Neri, vor deſſen Kirche, das 
zahlreiche verſammelte Volk zu beluſtigen. Im Augenblicke horte 
man „Ladri, Ladri!“ (Diebe, Diebe!) rufen. Die Wache miſchte 
ſich unter die Menge, und in weniger als einer Viertelſtunde waren 
21 Knaben von 12—14 Jahren mit geſtohlenem Taſchengut in der 
Handergriffen und in einer langen Reihe zuſammengeknebelt. (V. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 1. Juni. [Telegr. Notizen.] Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte Barrot hat geſtern Abſchied von der Königin ge⸗ 
nommen und wird ſich am 19. d. nach Paris begeben. — Der Mi⸗ 
niſterrath hat beſchloſſen, Muley el Abbas energiſch zu antworten 
und ihn an die Pflicht einer gewi ſenhaften Erfüllung der Verträge 
zu erinnern. — Spaniſche Schiffe haben ſich nach Haity begeben, 
um gegen ſeine feindſelige Stellung Einſpruch zu erheben. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 2. Juni. [Fürſt Gortſchakoff; die Hal⸗ 
de Fürſt Gortſchakoff ſoll ein für feine 
Verhältniſſe jo geringes Vermögen hinterlaſſen haben, daß jeine 
Hinterbliebenen an die Munifizenz des Kaiſers gewieſen ſein wer⸗ 
den, ein Beweis mehr für die Rechtlichkeit und Unbeſtechlichkeit 
dieſes in der letzten Zeit ſo viel geſchmähten und von allen Seiten 
meiſt unverdienter Weiſe angegriffenen Mannes. Daß der Tod 
des Fürſten auf die 1 des Volkes einen ungünſtigen Einfluß 
üben würde, war vokauszuſehen, und die Befürchtungen in Bezug 
auf die Ruhe der Stadt nicht unbegründet. Wir können uns in⸗ 
deſſen gegenüber den immer auftauchenden Demonſtrationen Ein⸗ 
zelner und größerer Vereinigungen der Anſicht nicht verſchließen, 
daß dieſelben größtentheils dem prinziploſen Verfahren der Behoͤr⸗ 
den zuzuschreiben find. Auf der einen Seite eine Milde in der 
Auffaſſung und Handhabung der Vorſchriften und Geſetze, die 
nahezu an Schwäche grenzt, auf der anderen Seite eine ganz un⸗ 
gerechtfertigte Strenge und Härte. Unter Anderem ift die Regie- 
rung, wie das leicht vorauszuſehen war, nicht im Stande — 
das Verbot, wonach in den Kirchen patriotiſche Geſänge, die durch 
das Ritual nicht vorgeſchrieben find, nicht gelungen werden ſollen, 
aufrecht zu erhalten; deſſenungeachlet geftattet Ne öffentliche Pro« 
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zeſſionen, bei welchen dieſe Lieder ganz beſonders geſungen werden. 
Paſſirt eh alsdann, daß, wie 1155 Vormittags, Eupen der Sänger 
von der Polizei aus der Prozeſſion herausgeholt = Ieftgenommen 
wird, jo ift es ganz folgerichtig, daß ein dune heil des Publi⸗ 
kums die Sache des Arretirten zu der Seinigen macht, und die 
Polizei endlich durch Drohungen u. . w. Ion zwingt, den Feſt⸗ 
genommenen wieder herauszugeben. a eibt bei einem ſolchen 
Verfahren der Reſpekt, wo die rde der Behörden? Ganz 
ähnlich verhält es ſich mit dem Verbot des Tragens politiſcher Ab⸗ 
zeichen. Dieſes Verbot, unmittelbar nach den Vorfällen des 8. April 
erlaſſen, wurde fo lange reſpektirt, als es bekannt war, daß die 
Uebertreter zur Verantwortung gezogen wurden. Nachdem man 
ſich aber überzeugt hatte, daß Dieſer und Jener in ſeiner Czamarka 
unangefochten geblieben war, ſo fanden ſich in den letzten Tagen 
ſchon nicht mehr Einzelne, die den Verſuch, in 6 Tracht zu 
erſcheinen, wagten, ſondern es waren ihrer ſchon fünfzig und hun⸗ 
dert. Paſſirt aber die Czamarka, warum ſoll dann nicht auch der 
Kontuſch und die Konfederatka erlaubt ſein? Da fällt es der Be⸗ 
horde plößlich ein, daß dies Alles unerlaubt ſei, und Arretirun⸗ 
gen an allen Orten werden rückſichtslos vorgenommen. Das ſieht 
aus der Ferne leicht kleinlich aus und die Demonſtrationen, von 
denen wir eben geſprochen haben, erſcheinen auch wohl ziemlich un⸗ 
ſchuldig; bei richtigem Licht beſehen, find fie es aber in der That 
nicht. Durch dieſe Demonſtrationen und das damit verbundene 
Einſchreiten der Polizei und Militärbehörden wird der Geiſt der 
Unzufriedenheit genährt, und die kaum niedergehaltene Flamme 
immer wieder angeſacht. Die Regierung dürfte ſich doch nach⸗ 
gerade überzeugt haben, daß mit halben Maaßxegeln nichts gethan 
Entweder man geſtattet alle dieſe Demonſtrationen, ſofern ſie 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit nicht zuwiderlaufen, oder 
wenn man es für erforderlich erachtet, ſie zu verbieten, dann ſorge 
man dafür, daß das Verbot auch reſpektirt werde. (Schl. 3.) 


Türkei. 
Konſtantinopel, 25. Mai. [Manifeſtationen ge⸗ 
gen das Kabinet.] In dem Blatte „Oft und Weft* findet ſich 
ie Ueberſetzung eines in türkiſcher Sprache abgefaßten „Plakates“, 
welches nach der Verſicherung dieſes Blattes allnächtlich an die 
Mauern Konſtantinopels angeſchlagen wird. Das Schriftſtück lautet: 
- „An die Regierung der hohen Pforte, wenn eine ſolche noch irgendwo ſich 
befindet. Wir, die wir das vorſtehende Plakat ſchreiben, ſind die 5 des 
ganzen Volkes, und was wir jagen, könnt Ihr aus dem Munde jedes Unter ⸗ 
thans des Sultans vernehmen. Wir gehören nicht den unteren Volksklaſſen an, 
wie Ihr aus dieſen Zeilen entnehmen könnt. Wir nehmen eine gewiſſe Stellung 
ein, und wir verfügen über einigen Einfluß auf die Maſſen. ir ſagen Euch 
alſo, hütet Euch vor den Gefahren, welchen Ihr Euch ausſetzt, und wir laden 
Euch ein, unſere Worte in Erwägung zu ziehen. Wir wollen, und es iſt das 
Volk, das aus unſerem Munde ſpricht, daß mit Ausnahme von Mehemed Ki- 
prisly Paſcha und Mehemed Reſchid Paſcha alle gegenwärtigen Miniſter abge- 
ſetzt werden. Alle ſind verdorben, ohne Glauben, ohne Treue. Sie ſind nicht 
an wahrer Stelle, um zu verwalten, vielmehr um dem Lande das Blut auszu 
ſaugen. Sie denken an nichts als an ſich ſelbſt, und die Sorge, ihre Säckel zu 
füllen, iſt ihr einziges Streben. Sie ſind es, die den Islam ins Verderben 
ſtürzten. Weiter wollen wir, daß der rückſtändige Sold den Truppen ausbe⸗ 
B20 daß im Staatsſchatze Ordnung hergeſtellt werde, daß in der Verwaltung 
iebſtähle aufhören, und wenn Ihr, was wir Wenn nicht thut, werden 
wir Euch mit Gewalt dazu zwingen, und nicht Ein Arm wird ſich zu Eurem 
Schutze erheben. Hört wohl, Ihr, die Ihr die Gewalt in Händen habt. Ihr 
beſchwört eine große Kataſtrophe über Eure Häupter, doch über Eure Häupter 
allein, denn meint ja nicht, daß Ihr uns entwiſchen oder das, was ſich ereignen 
wird, dem Fanatismus und dem Racenhaſſe in die Schuhe ſchieben könntet. 
Wiffet es: Muſelmanen und Chriſten, wir ſind geeinigt! Nur ein und derſelbe 
Gedanke iſt es, den wir haben, es iſt ein und derſelbe Wille, Euch mit Gewalt 
zu zwingen, niederzulegen die Funktion, deren Ihr unwürdig, und die Macht, 
die in Euren Händen gegen das Land gerichtet wird. Bewahrt mit treuem Ge⸗ 
dächtniffe dieſe Mahnung.“ 
Der Juſtizminiſter Emir Efendi, wird im „Oſt und Weſt“ 
angeführt, bemerkte einen dieſer Maueranſchläge und riß ſolchen 
elbſt hinab, als er ſah, um was es ſich handelt. Des Tages über 
findet zwiſchen der hohen Pforte und dem Polizeiminiſterlum ein 
reger Verkehr ſtatt; doch gab man ſich in den höheren Regierungs⸗ 
kreiſen Mühe, den Eindruck, den dieſe neuerliche Kundgebung her⸗ 
vorrief, zu verbergen. Verkleidete Polizeiagenten werden nach allen 
Richtungen entſendet, um die Strafbaren zu entdecken; doch ſind 
noch alle Nachforſchungen erfolglos geblieben. Zudem unterſtützt 
die öffentliche Meinung ganz offen derlei Kundgebungen, und der 
Polizeiminiſter Mehemed Paſcha erklärte dem Großvezir, er wage 
es nicht, die Verfolgung zu ſehr zu autoriſiren, aus Furcht, Eklat 
bei der Bevölkerung hervorzurufen, deren Unzufriedenheit von Tag 
zu Tag einen ernſthafteren Charakter annimmt. 
[die Aufſtände in Bosnien; der Fürſt von 
Montenegro.] Die Nachrichten vom bosniſchen Kriegsſchau⸗ 
plate lauten ſehr ernſt. Einem im auswärtigen Amte zu Wien am 
3. d. eingetroffenen Telegramm zufolge, ſtieß Derwiſch Paſcha bei 
Nikſich auf die in ſtarken Maſſen vereinigten Inſurgenten, und kam 
es zu einem Treffen, deſſen Ausgang bei Abſendung der Depeſche 
noch unentschieden war. Gleichzeitig regt ſich wieder der Fürſt von 
Montenegro. In einem Briefe an einen hiefigen Freund ſpricht er 
die Abſicht aus, an den Höfen der Großmächte diplomatiſche Ver⸗ 
treter zu beglaubigen. Auch hat er bereits nach Skutari einen Agen⸗ 
ten geſandt, welcher aber von dem dort reſidirenden Abdi Paſcha 
nicht anerkannt wurde. (Schl. 3.) 
— [Auswanderung der Bulgaren nach der 
Krim m.] Wie der Oeſtr. Ztg.“ berichtet wird, macht die Pforten⸗ 
regierung keine Einwendungen gegen die bulgariſchen Auswanderer, 
welche ſich in Rußland anſiedeln wollen. In Widdin wurde ſogar 
ein ruſſiſches Auswanderungsbüreau eröffnet, welches, einverſtänd⸗ 
lich mit den türkiſchen Behörden, den nach der Krimm auswan⸗ 
dernden Bulgaren die nöthigen Informationen behufs ihrer Ueber⸗ 
ſiedelung ertheilt. Aus den verſchiedenen Bezirken ſollen ſich be⸗ 
relis über 10,000 Familien zur Auswanderung nach der Krimm 
angemeldet haben. Auf dieſe Weiſe wird Rußland für die nach 
dem Krimmfeldzuge nach der Bulgarei ausgewanderten Tataren 
nunmehr durch einwandernde Bulgaren entſchädigt. 


Amerika. a 

Newyark 18. Mai. [Die Kriegsvorbereitungen! 

Nach dem „Vereinigten⸗Staaten⸗Courier“ hat der Häuptling der 

Chippeway⸗Indianer der Regierung in Washington 250 Indianer 

ur Vertheidigung der Hauptſtadt angeboten. Dagegen hätten die 

ndianerſtämme der Choctaws, Chickaſaws, Cherokeſen, Creeks und 

5 ſic es Sezeſſtoniſten angeſchloſſen. — Der „Weſ.⸗ 
75 ne: wird ſich n wohl 1 

e nächſte Operation — ichen, 

wobei wich etwas wehr Blut fliehen wird, als beigen nd ee 
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Die von den Rebellen nach Harpers Ferry vorgeſchobene Truppenabtheilung 
beſteht nach den zuverläſſigſten Angaben aus 5000 oder 6000 Mann, von denen 
edoch nur etwa zwei Drittel bewaffnet find. Es ſoll ihr nicht an Geſchütz zur 

uſpflanzung von Batterien, deſto mehr an Proviant und jonftigen Kriegsbe 
dürinifjen fehlen. Offenbar fürchtet General Scott Nichts von dieſer Demon» 
ſtration, die wohl nur beſtimmt iſt, die Regierung zum Vorgehen auf ihrer 
rechten Flanke zu beſtimmen und fie von einem Angriff auf Norfolk und Rich 
mond abzuſchrecken. Wenn das die Apficht iſt, ſo iſt fie verfehlt. Das Fort 
Monroe, welches die Baſis zu dem Angriff auf Virginjen bilden muß (es iſt 


die äußerſte linke Flanke der e in ll eh 0 
ann konzentrirt werden) und 


verſtärkt (binnen 10 Tagen ſollen dort 15 
man darf daraus ſchließen, daß das Geplänkel gegen die rechte Flanke des Bun- 
des in nicht ferner Zeit mit einem Gewalangefff auf die rechte Flanke der Re⸗ 
bellen beantwortet werden wird; vorausgeſetzt, daß nicht vorher die Hauptarmee 
der Rebellen auf Washington vordringt, was heute als wahrſcheinlich bezeichnet 
wird. In Weſt Point (Georgia) hat ſich eine Kompagnie jüdiſcher Rebellen ge⸗ 
bildet und den Eid geleiſtet, ihr Banner auf dem Kapitol in Washington auf⸗ 
zupflanzen oder in dem Verſuch zu ſterben. Tenneſſee Blätter fabeln von einem 
engliſchen Schiff, das mit 550,000 Gewehren für die Sezeſſioniſten in Newor- 


leans 5 er ſei. In Neworleans ſelbſt wußte man nichts davon. Die von | 


den Sezeſſioniſten in den Bundesarſenalen und Forts zuſammengeraubten Gewehre 
müſſen ic übrigens auf mehr denn 250,000 belaufen. Zeitungen von Neworleans 
melden, daß der dortige Gouverneur die Dienſte eines Regiments, freier Neger“ an · 
angenommen; auch das „Mobile Regiſter“ meldet, daß freie Neger ſcharenweiſe 
unter die Fahnen des Südens eilen und daß ihre Dienſte angenommen worden ſind, 
und ein virginiſches Blatt weiß auch von der Muſterung eines ſchwarzen Regi- 
ments für den Dienft der Sezeſſioniſten. Vermuthlich indeß nur Slunkereien. 
Thatſache dagegen iſt, daß die meiſten Batterien gegen das Fort Sumter von 
Negern errichtet wurden und daß dieſe die ſchwerſte Arbeit bei dem Bombarde- 
menl zu verrichten hatten. In New. Orleans ſoll man übrigens nicht ohne Ber 
forgnif vor einem Negeraufſtand fein; 700 Mann Bürgerfoldaten patrouillirten 
Tag und Nacht durch die Stadt. Der Finanzminifter hat ein Zirkular an alle 
höheren Zollbeamten erlaſſen, in welchem den früher als Kriegskontrebande be» 
zeichneten Artikeln auch Kohlen, telegraphiſche Inſtrumente, Draht, Säuren, 
Zink und alles zur Anlage von Telegraphen verwendbare Material beigefügt 
werden, deren Verſchiffung nach den inſurgirten Staaten zu hintertreiben ift. — 
Nicht weniger als 150 mit Getreide beladene Schiffe paſſirten, vom Michigan ⸗ 
See kommend, zwiſchen dem 7. und 8. d., binnen 32 Stunden den Hafen von 
Detroit, Die Geſammtladung dieſer Fahrzeuge überſteigt zwei Millionen Buſhel 
Getreide. — St. Louis Blätler ſchreiben: Friedrich Hecker mit feinem älteſten 
Sohne iſt denn wirklich beim Sigelſchen Regiment als Freiwilliger eingetreten. 
— Der als Priſe aufgebrachte Schooner „Georg M. Smith“ liegt jetzt im 
Flottenbauhafen zu Brooklyn von einer Abtheilung Marineſoldaten bewacht. 
Die Fregatte „Cumberland“ hatte das verdächtige Fahrzeug, auf dem ſich Ka⸗ 
nonen, Laffetten und ſonſtige ee für die Inſurgenten befanden, 
auf der Hamptoner Rhede bei Norfolk nach kurzer Jagd erbeuket. — Der bel 
giſche Konſul in New-Orleaus, Herr Jof. Deynoodt, erklärt die von hieſigen 
Blättern gebrachte Mittheilung, daß er mit den Sezeſſioniſten Kontrakte auf 
Waffenlieferungen abgeſchloſſen habe, für eine Unwahrheit. 


Der „Newyork Herald“ vom 18. d. berichtet Folgendes: 

„Geſtern hat in Waſhington keine Truppenbewegung von Bedeutung 
ſtaitgefunden. Das diplomatiſche Korps beobachtet den Verlauf der Ereigniſſe 
mit angeſtrengter Aufmerkſamkelt. General Scott iſt damit beſchäftigt, die 
zahlreich in der Hauptſtadt der Union ſich aufhaltenden Spione auffinden und 
verhaften zu laſſen. General Mansfield hat einen Befehl erlaſſen, demzufolge 
Adams Expreß Company weder Packete noch Briefe weiter ſüdwärts als 
Waſhington befördern darf. Die Regierung hat, dem ihr veröffentlichten Pro- 
gramme gemäß, zuverläſſige Männer zu Zolleinnehmern für die ſüdlichen Häfen 
ernannt, welche dazu beſtimmt ſind, die Zölle am Bord von Kriegsſchiffen zu 
erheben. Vorläufig wird indeß die Blokade eines Theiles dieſer Häfen nach⸗ 
drücklichſt gehandhabt. In Charleſton iſt drei britiſchen Schiffen durch die 
Fregatte „Niagara“ die Einfahrt unterſagt worden, einem vierten wurde, nach⸗ 
dem es angehalten worden war, die Fortſetzung der Fahrt geſtattet, einem fünf ⸗ 
ten Schiffe unter britiſcher Flagge gelang es, die Blokade zu brechen; nachdem 
es die Mündung paſſirt hatte, wurde es von einem Dampfſchiffe na been 


ineinbugſirt. m vorigen Dien rde von dem Kanonenboot „Quaker 
Sin an der Mündung bes Saen an ausgehendes amerikaniſches Schiff, 


das Tabak in Richmond nach Europa geladen hatte, aufgebracht. Sein Werth 
wird auf 150,000 Dollars geſchätzt. Es iſt die „Argo“ von Bath im Staate 
Maine, und die Wegnahme erfolgte ſowohl wegen des Blokadenbruches, als auch 
wegen Verrathes, da das Sa, obgleich aus dem Norden, im Dienſte der 
Rebellen ſich hatte verwenden laſſen. Commodore Stringham hat die „Argo“ 
mit einer Priſen⸗Mannſchaft nach Newyork geſchickt, wo ſie aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach kondemnirt werden wird. — Die Häfen von Florida befinden ſich 
ſeit dem 6. d. im Blokadezuſtande und die vom Sklavenhandel her bekannte 
Jacht „Wanderer“ iſt vor Key Weſt von dem „Cruſador“ aufgebracht worden. 
Das geſtern von Waſhington in Philadelphia angekommene Dampfſchiff „City 
of Richmond“ hat den Vereinigten Staaten Dampfer „Nankee“ 30 Miles ſüd⸗ 
lich von Cap Henlopen mit drei genommenen Dampfſchiffen im Tau geſehen. 
Es heißt, daß die Rebellen⸗Truppen bei Harper's Ferry ſeit mehreren Tagen 
damit beſchäftigt ſind, neue Batterien auf dem umliegenden Hafen zu errichten, 
da ſie eines unverweilten Angriffs gegenwärtig ſein zu müſſen glauben. Die 
Unieniften in Miſſouri treten mit großer Entſchiedenheit auf. Eine Abtheilung 
Freiwilliger unter Kapitän Cole hat die Stadt Potoſi umzingelt, die dort be⸗ 
findliche Abtheilung der Separatiſten gefangen genommen und die Führer der⸗ 
ſelben kriegsgefangen nach St. Louis geſchickt. Dieſelbe Abthellung Freiwilli⸗ 
ger hat eine kleine Abtheilung feindlicher Kavallerie zerſprengt und 30 Pferde 
erbeutet. Es heißt, daß die Bundes⸗Regierung Miſſouri ganz eben ſo wie 
Maryland zu behandeln beabſichtige und ſich zu dem Zwecke zunächſt in den Be⸗ 
fig der Hannibal- und St. Joſeph⸗Eiſenbahn ſetzen wolle.“ 
Nach Angabe des „Charleſton Courier“ vom 14, iſt das bri⸗ 
tiſche Schiff, welches, wie oben erwähnt, die Blokade gebrochen 
hat und glücklich in Charleſton eingebracht worden iſt, der 
„A and A“, Kapt. Hutchinſon, von Belfaſt. Nach den „Newyork 
Times“ haben ſich in Kentucky in 89 Graſſchaften 98,561 Stim⸗ 
men dafür erklärt, unioniſtiſche Delegirte zu dem projektirten Kon⸗ 
vent der Grenzſtaaten abzuordnen; nur aus 18 Grafſchaften ſind 
die Voten noch nicht bekannt. Da bei der letzten Präſidentenwahl 
im Dezember v. J. im Ganzen nur 146,216 Stimmen abgegeben 
worden ſind, ſo dürfen die Unioniſten ſchlimmſten Falls auf eine 
Mehrheit von 40,000 Stimmen rechnen. — In Neworleans⸗Blät⸗ 
tern wird berichtet, daß der bekannte Abolitioniſt Kapitän Mont- 
gomery mit 3000 Mann von Kanſas aus in Texas eingefallen iſt 
und bereits das in die Hände der Separatiſten gefallene Fort Wa⸗ 
ſheta wieder genommen hat. Den ihm vom Kriegs miniſter in Was⸗ 
hington ertheilten Weiſungen gemäß wird ſich Kapitän Montgo- 
mery zunächſt in den Beſig der Forts Cobb und Arbudee ſetzen. 
Unter den Texanern hat dieſer plötzliche Ueberſall große Beſtürzung 
erregt, zumal, da man nun neue Plünderungszüge der Indianer 
fürchtet. — Die Legislatur von Maryland hat ſich vertagt und der 
Gouverneur Hicks darauf eine Proklamation erlaſſen, um das aus 
vier Regimenlern beſtehende Kontingent des Staates, der Auffor⸗ 
derung des Präfidenten Lincoln gemäß, in den Dienſt zu berufen, 
wobei indeß im Voraus die Verſicherung ertheilt worden iſt, daß 
dieſe Truppen nicht außerhalb des Staates Maryland und des Be⸗ 
fiat Columbia verwendet werden ſollen. — Der Konvent des weſt⸗ 
ichen Virginien, der in Wheeling tagt, hat ſeine Seſſion geſchloſſen. 
Man iſt zu der Entſcheidung gekommen, ſich für jetzt noch nicht von 
dem öftlichen Theile des Staates zu trennen, hat indeß einen Aus⸗ 
uß von 9 Perſonen ernannt, der in Permanenz bleibt und in 
außerordentlichen Fällen zum Handeln ermächtigt iſt, bis zum Ein⸗ 
tritt eines neuen Konvents, welcher am 11. Juni ſtattfinden ſoll. 
Der konfederirte Kongreß in Montgomery iſt noch beiſammen, hat 
aber neuerdings keine Beſchlüſſe von Bedeutung gefaßt. Durch ein 
Geſetz wird die Annahme von Freiwilligen „für die Dauer des 
Krieges“ genehmigt. 0 Fr 
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ewehre in Sicherheit gebracht wurde. 
Voor „City of Alton“ ruhig am Arſe 
hinunter, und kaum hatte es angelegt, als 700 Mann von der . 


aufgepflanzt. Pikets von Soldaten wurden überall am Ufer und in der gr 
din 


Kapitän Stockes ſagte, dies fei die entjeplichite halbe Stunde feines Lebens ge 
weſen. Endlich lud man eine große Menge der Fracht vom Vordertheil 
Schiffes nach hinten, da hob ſich das Boot und nun ging die Fahrt glück! 
und ununterbrochen den Fluß hinauf. Das Boot kam kurz nach 5 Uhr in 
ton (Illinois) an. Kapitän Stockes eilte nach dem Markthauſe, läutete die 
Sturmglocke, und als alle Bürger auf den Beinen waren, ließ er ſie Hand an 
legen, um die Fracht auf den Zug nach Springfield zu bringen, der in Berell“ 
ſchaft gehalten wurde. Daß unſere Miſſouri - Sezeſſioniſten vn waren, 
unſern Gouverneur Jackſon an der Spitze, als ſie dieſen Handſtreich erfuhren, 
und Verrath und Diebſtahl ſchrieen, läßt ſich denken, doch war für den Augen’ 
blick nichts zu machen. Sie werden ſich wohl bei der nächſten Gelegenheit DA 
für zu rächen ſuchen, daß ihnen ein Braten entſchlüpft, den fie ſchon ganz ſiche 
zu haben glaubten. Denn daß fie noch immer wähnen, Miſſouri fiele lieh. 
lich doch der Sezeſſion in die Arme, laßt ſich aus der Art ihres Auftretens und 
ihrer Vorbereitungen wohl ſchließen, wenn de auch durch Furcht vor der Ueber“ 
macht der ſtets wachſamen Unionsmänner hier in der Stadt von Exzeſſen ab“ 
gehalten werden. — Derſelbe Korreſpondent theilt noch mit: „Um auch det 
Romantik ihr Recht zu laſſen, darf nicht unerwähnt bleiben, daß ſich in Ohlo 
mehrere Mädchenkompagnien gebildet haben, und auch in Indiana bereits ein 
Amazonenkorps beſteht. John Brown jun., Sohn des alten John Brown, 
der ſein Leben bei Harpers ⸗ Berry für die Befreiung der Sklaven in die Schanze 
ſchlug und dafür durch den era Men Rechnung mit der beleidigten 2 2 
ariſtokratie ausglich, exerzirt am Beaver ⸗River, zwiſchen Neweaſtle, Penn 1 
vanien und dem Ohiofluß, eine Abtheilung von 400 Farbigen ein, die meiſtens 
von Kanada herübergekommen, und erwartet noch Zuzüge derſelben Sorte zu dem 
Belaufe von 1500 bis 2000 Mann. Ebenſo haben ſich ſchon mehrere Tribes 
verſchiedener Indianerſtämme dem großen Vater in Washington zur Ver. 
fügung geftelt. Auch wurden dem Präſidenten 2 Regimenker kanadiſcher 
Büchſenvolontäre, je 1150 Mann, angeboten; dieſelben find meiſt Amerikaner, 
die ſetzt Einwohner von Dtontreal 9 Torveto „Ambeck und Hamilton ſind.“ 
Newhork, 22. Mai. [Anleihe Truppenbewegun⸗ 
gen; Verſchie denes.] Der Kongreß des ſüdlichen Bundes 
hat eine Anleihe von 50,000,000 Dollars ausgeſchrieben. Drei 
Viertel dieſer Summe ſollen in Obligationen zu 8 Proz. und in 
20 Jahren rückzahlbar, der Reſt von 20,000,000 Dollars in 
Schaßznoten ohne Zinſen ausgegeben werden. — General Butler 
iſt mit 9 Regimentern der Bundesregierung zu Washington nach 
Fort Monroe bei Norfolk in Virginien beordert worden. Laut Ber 
richten aus Washington hat die Bundesregierung nicht die Abſicht, 
ſofort zu einer Aggreſſivbewegung zu ſchreiten. — Die Erklärung 
Lord J. Ruſſells, welcher zufolge England die ſüdlichen Kaperer 
als Kriegführende betrachten will, wird in der hieſigen Preſſe in 
einem gegen England ſehr feindſeligen Sinne beſprochen. — Der 
Gouverneur Nord⸗Karolina's hat dem Präfidenten Davis telegra⸗ 
phiſch angezeigt, daß in jenem Staate der Austrittsbeſchluß (se- 
cession ordinance) einftimmig gefaßt worden iſt. — Die Legis⸗ 
latur Nord⸗Karolina's hat 5,000,000 Dollars zum Behufe der 
Kriegführung votirt. — Das Volk von Virginien wird morgen 
über den Austrittsbeſchluß abſtimmen. — Die Bundesregierung 
zu Washington hat alle ſeit 12 Monaten in ſämmtlichen Telegraphen⸗ 
büreaus der freien Staaten angehäuften Depeſchen an ſich genom⸗ 
men. — Die Blokade von Charleſton iſt aufgehobeu, indem die 
Fregatte Niagara“ nach dem mexikaniſchen Meerbuſen abgeſegelt ift 


Vom Landtage. 
er Herrenhaus. 
erlin, 5. Juni. [35. Sitzung.] In der heutigen Sſtzun x 
renhauſes erhielt der Oele beit ed die Euleichtung — — 25 
von Uebertragsverträ en zwiſchen 3 und Deszendenten die Zuftim- 
N Hierauf beichäftigte ſich das aus mit Berathung des von der Staats⸗ 
regierung vorgelegten Rechenſchaftsberichtes über die Ausführung des Geſeßzes 
vom 27. J „den außerordentlichen Geldbedarf der Militärverwaltung 


Juni 18 
für die Zeit vom 1. Mai 1860 bis zum 30. Juni 1861 betreffend, ſo wie des 
vierten Berichts der Budgetfommifften, die Etats der Mintel und 
des Minifteriums des Innern enthaltend. Das Budget wird durch Annahme 
ſämmtlicher Etals ꝛc. genehmigt. Bei dem Milſtärekat wird eine Reſolutlon 
auf Anerkennung des Bedürfnſſſes der Kadettenanſtalten und auf Anerkennung 
der Grundlagen der Armeeorganſſation und des Definitivums angenommen. 
Der Fürſt von Hohenzollern verlieſt die k. Boiſchaft, betreffend den 
Schluß der Seſſion des Landtages, und der Präſident Prinz zu Hohen lobe⸗ 
Ingelfingen ſchließt die Sizung unter einem dreifachen Hoch auf Se. Dal. 


den 8 
— Die Budgetkommiſſion des Herrenhauses zur Prüfung des Staatshaus⸗ 
halts-Etat für 1861 hat nunmehr auch —.— vierten l nt. 
tet und zwar über den Etat der Militärverwaltung (Berichterſtatter Freiherr 
v. Buddenbrock), über den Etat des Miniſteriums des Innern Bechtel 
Herr Berndt) und über den Geſeßentwurf, betreffend die Seftfieluun des 
Staatshaushaltsetats pro 1861. Wei der Berathung des Etats der Militär 
verwaltung gab der Kriegsminiſter die nachſtehende Erklärung ab: „Der in 
der Reſolution des Zweiten Hauſes als möglich betrachtete Fall, ob etwa die 
Reorganiſatlon der Armee nicht aufrecht erhalten werden ſolle, liege nicht vor, 
denn darüber könne ein Zweifel gar nicht als auläffie erachtet werden, Das 
ſei der Standpunkt der gegenwärtigen Staatsregierung. Ebenſo fei es ihr 
Standpunkt, daß eine alle, auch die etwa * ten Zweife v gende 
Modifikation der Beſtimmungen des Geſetzes vom „Sepfanber 1814 früher 
oder ſpäter einen geſetzlichen Ausdruck erhalte. Eine desfallſige rechtliche ze 
pflichtung, welche ſie dem Landtage der Monarchie gegenüber bande vermag d * 
königliche Staatsre terung dagegen nicht anzuerkennen, ſondern lediglich die 
moraliſche Verbindlichkeit, die ſie ſich ſelber ſchulde, inſofern fie aus blich. 
keitsgründen im 12 80 Jahre bereits eine derartige Geſebesvarteg gemacht! 
habe.“ Mit dieſer Anſicht hat die Kommiſſion ſich 520 k. de. 8e ärt. 

— TE Bortfepung in der Beilage) 


or 


P 


r e 


. Sau, 


| 129. Donnerſtag, 


beſteht ferner bei der Majorität der Kommiſſion darüber kein Zweifel, daß, 
nachdem die Staatsregierung die Mehrkoſten der Neubildung auf den ordenk. 
lichen Etat gebracht, das Herrenhaus unter Zustimmung zu dieſer Maaßregel 
auch die Berechtigung habe die bisher durchgeführte Reorganisation als eine 
definitive anzuerkennen. Die Kommiſſion empfiehlt dem Herrenhauſe, zu ber 
ſchließen: „ſich mit den in dem Militäretat für das Jahr 1861 von der könig · 
lichen Staatsregierung zur Geltung gebrachten Grundlagen für die er. 
des kön. Kriegsheeres einverſtanden zu erklären, und die bisher durchgeführte Re. 
organiſation als eine definitive anzuerkennen. Die Kommiſſion & ebt zu, daß 
bei den fraglichen Mehrausgaben, welche von den höchſten aleriſſen des 
Staates geboten jeien, Die finanziellen Opfer um ſo mehr in den Hintergrund 
treten müßten, als in dieſem Falle mit Zuverſicht darauf gerechnet werden 
könne, daß bei Anwendung eines richtigen Steuerſyſtems und unter Beibehal · 
tung einer geregelten Finanzverwaltung die Steuerkraft des Landes nicht über ⸗ 
bürdet werden würde. Gegen den formellen und materiellen Inhalt des von 
der königlichen Staatsregierung vorgelegten Militäretats wurden von keinem 
Mitgliede der Kommiſſion Einwendungen erhoben. Im Speziellen beantragt 
die Kommiſſion, daß das Herrenhaus beſchließeu möge: 1) die Erwartung 
dn peng daß die königliche Staatsregierung ihren Plan zur Erweiterung 
der Kadettenanſtalten nicht aufgeben und für eine geſicherte Beſetzung der erhoͤh⸗ 
ten Zahl von Offizierſtellen durch Erweiterung der „Kadettenanſtalten Sorge 
tagen werde“; 2) „den Militäretat für das Jahr 1861 in der von dem Haufe 
der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung anzunehmen;“ und 3) „bei ſeiner vor ⸗ 
jährigen Reſolution ftehen zu bleiben. Ein zu 3 beantragter Zuſatz: „und die 
Erklärung auszuſprechen, daß es, wenn auch nicht einverſtanden mit den im 
Militäretat durch das Haus der Abgeordneten vorgenommenen Veränderungen, 
dennoch aus höheren Rückſichten ſeine Zuſtimmung ertheilt habe,“ wurde in der 
Kommiſſion mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Pie Berathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern gab zu folgenden, auch von dem Abgeordnetenhauſe 
dbeſchloſſenen Anträgen Veranlaſſung, „1) das Herrenhaus wolle die Wa 
Erwartung ausſprechen, daß Die taatöregierung den Fonds für Wohlthälig⸗ 
kteitszwecke für das künftige Jahr im Etat erhöhen werde und 2) die Erwartung 
auszuſprechen, die Staatsregierung werde der nächſten Verſammlung der Lan 
desvertretung einen Nachweis über die Beſtimmung der Stiftungsfonds, über 
die Berechtigung zur Zulaſſung zu Stiftsſtellen und über den Modus der Ver- 
leihung der Präbenden und Penſionen zur weiteren Beſchlußfaſſung vorlegen.“ 
Schließlich trägt die Kommiſſion beim Herrenhauſe darauf an: dem „Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts » Etats für das Jahr 
1861, wonach dieſer Etat in Einnahme auf 135,341,701 Thaler, in Ausgabe 
auf 139,327,337 Thaler, nämlich auf 129,522,185 Thaler an fortdauernden, 
und auf 9,805,152 Thaler an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, 
feſtgeſtellt iſt, und wonach zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben, inſofern 
\ f nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten werden können, zunächft 
die vom 1. Juli 1861 ab weiter zu erhebenden Zuſchläge zur klaſſiftzirten Ein⸗ 
kommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl. und Schlachtſteuer für das 
zweite Semeſter 1861 zu verwenden, und die weiter erforderlichen Mittel bis 
auf die Höhe von 2,166,000 Thalern aus dem Staateſchaße zu entnehmen find, 
in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten die ver⸗ 
faffungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen.“ 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 5. Juni. (64. Sipung] Das Abgeordnetenhaus erledigte 

in ſeiner heutigen letzten Sitzung der Seſſion und Legislaturperlode eine Reihe 
von Petitionsberichten. Zu Erörterungen führt dabei u. A. eine Petition von 
„Mitgliedern des Nationalvereins zu Bielefeld um Reviſion des Vereinsgeſetzes 
im Sinne der freien Aſſoziation. Die Abgg. Waldeck und Schultze (Ber- 
lin) empfehlen gegen die Kommiſſion, welche die Tagesordnung beantragt, die 


0 ſchließen, die jetzt beſchloſſene Aenderung wurde den Büreaus der beiden Häu- 
er heute Nacht um 11 Uhr durch 


lion wegen verbeſſerter Stellung der Gerichtsaſſefſoren faft nach einſtimmigem 
Beſchluß (nur der Graf Lehndorf ch ft nach einſtimmig 


halten und 150 Berichte erſtattet, welche den Hauptſtoff für die 64 Plenar« 
Als Gaupfzleipunkn der Shit N! ” 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Juni. [Wahl.] Au Stelle des verſtorbenen Hrn. 
v. Kurcewski iſt geſtern der Rittergutsbeſizer v. Morawski auf 
Kotowiecko zum Provinzialdirektor der alten Landſchaft erwählt 
worden. Seine Mitbewerber waren: der frühere Landſchaftsdirek⸗ 
tor v. Jarochowski auf Sokolnik, Hr. v. Zoltowski auf Czacz und 


einige andere Gutsbeſitzer. 


p Birnbaum, 5. Junfſ. [Unglücksfallz Hopfenbauz Wunſch.] 
Am Freitage ertrank in Szrödki bei Zbte ein Knech afeſchwemmen. 
Er hatte ſich mit einem andern Knechte in einen lecken Kahn begeben, der ſich 
bald mit Waſſer füllte und ſank. Auch fein Gefährte konnte nur mit großer 
Mühe gerettet werden. — In Folge der vorjährigen hohen Hopfenpreiſe haben 
die Grundbeſitzer unſerer Stadt, 0 wie der umliegenden Dörfer und Haulän⸗ 
dereien nicht unbedeutende Hopfenanlagen gemacht. — Von vielen Poſtreiſen⸗ 
den wird darüber geklagt, daß höherer Anordnung zufolge die von Gorzyn und 
Drieſen ankommenden Poſten nicht mehr, wie dies längere Zeit hindurch geſtat⸗ 


Bekanntmachung. 
Es werden: 


1880 in 889 mac hen Selen vom 2. März 
olgenden 
a) im Schildberger Kreiſe: 
Nojow, Regulirung der Häusler, 

ö) im Chodzieſener Kreiſe 


ten. 


Saskowo, blen: Tubmiſſion auf Uebernahme von 
or — 2 Baltmählen; Aus führungs arbeiten auf der Linie 


2 Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz · Poſen⸗Kottbus“ 


5 e. er Gemein- verſehen und gehörig verſiegelt, bis zum 
und Weideablöſungen ꝛc. nach der G 5 Dal ae 10 Uhr 
an den Unterzeichneten in dope ge un 
raphenſtation zu Poſen poſtfrei einzuſenden, U \ 
e ee daß ſpäter eingehende Of⸗ che baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ferten unberückſichtigt bleiben und daß an dem ſteigern 
bezeichneten Termine die eingegangenen Anerbie- 
tungen in Gegenwart der etwa perſönlich er» 


Zakrzewo ; Hauland, Holy und Weideab⸗ ſcheinenden Unternehmungsluſtigen eröffnet wer⸗ 


heitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 1821 
in folgenden Ortſchaften: 8 
a) im Birnbaumer Kreiſe: 
Birnbaum Heugeld-Ablöjung; 

b) im Oborniker Kreiſe: 
Gramsdorf, Separation, 

c) im Poſener Kreiſe: 


5 den ſollen. 
1 i . 
ar Schildberger Kreiſe: 


itstheilung; . 
90 m Chodzieſener Kreiſe: 
Budzyn, Gemeinheitstheilung, 


owraclawer Kreiſe: . 
* Gemeldeverbande Wola deckt werden können. 
wapowska gehörig, Separation des 
Bachorze⸗ Bruchs, Bi! 


Inſerale und Körfen-achric) 


find in der Regiſtratur der königlichen Telegra 
phendirektion zu Berlin, 7 — den Tele ⸗ 

5 « Ablöj dipbenftationen zu Poſen und Glogau einzu 
A. Renten. und Reallaflen, Mblölnnne au Bent auch *. * benannten Megiſtratur 
aften : Be Einſendung von 10 Sgr. Kopialien zu er- telftrane 10 


Unternehmungsluſtige werden hierdurch auf 
gefordert, ihre Anerbietungen und zwar ad a. 
pro Stück, ad b. pro Meile, mit der Ueberſchrift 


Die a Dee 2 . 

i in- Offerten gebunden. Der Mindeſtfordernde reſp. 
en Derienige, mit welchem demnächſt kontrahirt 
werden ſoll, hat auch im Termine eine Kaution 
von 50 Thalern zu re Ber * bis 

. Weideablöſung; dahin entſtandenen Koſten des Submiſſionsver⸗ 
Sipin Hanand Holz In Kt e en fahrens, event. für den Fall des Rücktritts, ger 


Poſen, den 4. Juni 1861. 
Der Baumeiſter Auclelitæ. 


Dorf Kruſchwitz, Separation des Ba 
Han teen beitet 
i eſſort bearbeitet. 
ua unbekannte Jutereſſenten dies förſterei folgende Termine an: 
ſer Auseinanderſetzungen werden hierdurch auf 


4 in d 
den 1. Uuen 1 1801 ** 11 uhr 


und Knüppel; 


dagegen weiter gehört wer 
rr en % Mai 1861. 


Königliche Generalkommiſſion für die 
öniglich Provinz Poien. 3) Fr 
; — a | 

Die zur Verpachtung der Güter reſp. 
Wleraens, Birnbaumer Kreiſes, auf 
den 7. Juni c., f 
Matpim, Schrimmer Kreiſes, auf den 
21. Juni c., 2 
Zimmowoda, Krotoſchiner Kreiſes, 


den S. Juni d. J. 
5 Inn werden hiermit aufge» 


} 4. Juni 1861. N 
sohn di. Banbſchahe. Birettten. |Tunfalt 


N ie bel Anfertigung einer Staats- Telegra- mein 


sen verſchiedene 
hölzer aus den ad 


Revier Buchwald, 


Die Brennhöl 
der ſchiffbaren 


Wau s Wa 


eile von 


Siogan, Hansdorf, Guben nach Kott- 
bus u... Arbeiten, als: 
a) Zuſammenſetzen, Vertheilen und Befeſti ⸗ 

en der Nebenleitungd-Iiolatoren, 
d eilen und Aufbringen des Leitungs. 


4 drahtes, mann bewohnt, iſt von M 
ollen im Wege der b 


olzverkäufe. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von Baus, Nutz⸗ 
und Brennhölzern ſtehen in der hiefigen Ober ⸗ 


4) Donnerſtag den 20. Juni c. im Forſt⸗ 
l baufe — — aus dem Reviere Mas 
niewo mehrere Stück Kiefern» Bauholz, 
dann Erlen, Pappeln und Kiefern ⸗Kloben 


2) Donnerſtag den 27. Juni c. zu Mu- 
rowanna Goslin aus den Revie- 
ren Briefen, Lang ⸗Goslin, Paskon 
und Starczanowo Eichen-, Weißbuchen⸗, 
Birken, Erlen, Espen⸗Kloben und Knüp⸗ 
pel, Kiefern- Stangen, auch 
bolzklaftern und Stubben all 


eitag den 28. Juni c. zu Nogu- nme 1 un 
arte und weiche Bann 3 für alle ine und ausländiſchen Blät« 


enannten $ i» 5 
len und Kothbuchen Klobenholz En den, Schloßſtr. 22. J. 


überall von 10 Uhr ab, gegen gleich Haare Be 
ſtehen / bis 1½ 

lle, den 29 Ma 4867 
Eckſtelle 8 a 
Der dölglich Oberförſter Stahr. 


\ enſions Rund Unterrichtsan- 
ud BR ber einige Knaben liebevolle 
Gütige Anmeldungen nimmt auch 
chwiegervaker, der Prediger Herr Salo⸗ 


phen-Nebenleitung von Poſen über Liſſa, mon vr 3 ent * ER 
. von S Ha ’ 


Kloſterſtraße Nr. 15. 


3 Haus nebſt Garten, Halbdorfſtr. Nr. 33 
. 7525 ak > Tiſchlermſtr. Herr Bitt 
n 


tlichen Submiſſion ver- mehrere Jahre im Ganzen zu verpachten. 
dungen werden. Die näheren Bedingungen! Das Nähere im Hotel du Nord. 


Auktion. 


Auktions lokale Breiteftr. 20 und Büt-|P. 


einer Konkursmaſſe, eine große ſänmtliche 
bares Tiſchler⸗Handwerkzeug, zwei 
ſtücke und ſonſtige Gegenſtände 


Lipſchitz königl. Auktionskommiſſarius. 


Kohlenstrasse Nr. 1 und 2. 


von Wechſeln des 


nach kursmäßigen Anſätzen. 


ausländiſchen Staatspapieren, 


zu realiſiren. 
Poſen, den 1. Mai 1861. 


Birken ⸗Nutz⸗ 
er Holzarten, 


ter beſorgt Redakteur Sehamz, Dres- 


Seeed e eee ee 7a 
Munzenz "wagnozjaaa Mt tengas aun 
sad vach vc ug 81 an nog muy ug 


Holzlohlen. 


Friſch geſchwelte Holzkohlen, direkt aus dem 
. aend, ao 6080 Se er 
en. Wagenladungen d effeln bil» 
liger. 1 Friedrich Sarliben. 


Gegenſtänden zu anerkannt billigen Preiſen. 


Wahsner 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


m 21. und 22. Juni d. J. werden auf dem 
Gute Smielin bei Nakel nachſtehende, zu 
Freitag am 7. Juni c. werde ich im dem Nachlaß des verſtorbenen Oberſten Joſeph 
Garczynakti 
N und Sjährige Fohlen 
1 N . fi p erde, 2. N 1 
berſchiedene Möbeln, Spiegel, Bil⸗ und Jungvieh, Schafe, von welchen die Wolle das Stück; Werth das Sechefache; verſende ich 
der, eine Partie Eiſenwaaren aus mit 80 Thlr. pr. Zentner verkauft wurde, aus gegen frantirte, mit Rimeſſen und Maaß ver⸗ 
der 85 8 Schäferei herſtammende Böcke; ſehene Aufträge, auch gegen Poſtvorſchuß. Bei 
N x Kaſchinen, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗ Abnahme von Dutzenden Rabatt. 
Waage mit Gewichten, ganz brauch⸗ Par; verſchiedene Möbeln, Silber, Wäſche, 
2 ge u. dgl., ad dem 
= ; 1 eiſtbietenden verkauft gegen baare Bezahlung. 
Satz guter Billardbälle, Kleidungs⸗ Die Auktion wird an ham Tage um 10 Uhr 
Vormittags anfangen. 


Die von dem obervormundſchaftlichen 
Gerichte beauftragten Vormünder. 


— — — —— — — ʒfƷ—éäüän — — — — 
Wasserheilanstalt in Breslau, Jen e 
ede Anstalt: Dr. Eine 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
an hieſigem Platze eine Kommandite unſers ſeit 35 Jahren in Berlin 
beſtehenden Bank- und Wechſelgeſchäfts errichtet haben. Wir 
empfehlen uns zum An⸗ und Verkauf aller Arten Staatspapiere, Pfand⸗ 
briefe, Eiſenbahnaktien, Prioritätsobligationen und Kreditaktien, ſo wie 
> In- und Auslandes, und ertheilen auf Verlangen Kre⸗ 
ditbriefe auf ſammtliche europäiſche und amerikaniſche Plätze 


Auch find wir jederzeit bereit, die fälligen Kupons von in: und 
iſenbahn⸗ und Pripritäts- 
aktien, von Pfandbriefen und Kreditaktien ohne Abzug 


Hirschfeld & Wolff, 


Generalagenten des neuen landſchaftlichen Kreditvereind 
für die Provinz Poſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
Dos Dom. Pierzehno bei Schroda 


verkauft in der zweiten Hälfte des Juni 
vorzügliches Wieſengras morgenweiſe. 


Großer Ausverkauf 


En tout cas u. Knickern 
S. Tucholski, 


Die Neuſilber -, Plattir- und Bronzewaaren⸗ 
von G. Schoenecker, Gerberſtraße Nr. 16, Ecke der Waſſerſtraße, 
empfiehlt eine große Auswahl Artikel nur neueſter Bacon in Luxus, Wirthſchafts⸗ und kirchlichen 


mit oder ohne Marmorplatten, lt die Billardfabrit des 
elegant gearbeitet zen : platten * 4 beelan, Ritolaifttae Nr. 55, 


6. Juni 1861. 


tet war, an der ſogenannten steinernen Brücke und der Warthebrücke anhalten 


dürfen, damit die Paſſagiere ausſteigen können und nicht nöthig haben, bis nach 
dem am andern Ende der Stadt liegenden Poftgebäude mitzufahren. Wer die 
biefige Lokalität kennt, wird dieſe Klagen nſcht unbegründet finden. Durch Auf- 
hebung des Verbots würde für das Publikum eine große Erleichterung berbei- 
geführt; und möglichſte Beguemlichkeiten dem poſtreiſenden Publikum zu ge⸗ 
währen, iſt ja immer das Gauen der Poſtbehörde geweſen. 
my, 4. Juni. [Hopfenbericht.] Je größere Anerken⸗ 
nung alljährlich der Hopfen dieſiger der Handelswelt und bei den 
Brauereibefigern, die denſelben in ihren Brauereien verwandten, gefunden hat, 
um ſo nothwendiger iſt es, dem Handel mit dieſem, durch ſeinen guten Ruf aus⸗ 
act neten Produkt eine ſichere und feſte Grundlage zu geben. Um dieſen 
weck, der dahin gerichtet iſt, dem Produzenten einen geſicherten Abſatz zu ver- 
ſchaffen und dem Käufer und Konſumenten eine gute Waare zu gewähren, zu 
erreichen, hat ſich am 29. v. Mis. hier eine Anzahl von Männern als Ausſchuß 
eines zu errichtenden Hopfenhandelsvereins kouſtituirt, und es ſollen in 
kürzeſter Zeit die Statuten ausgearbeitet und an die einzelnen Ausſchußmitglie⸗ 
der zur Sammlung von Theilnehmern mitgetheilt werden. — Auf das Gedeihen 
der hieſigen Hopfengärten hat die jetzige günftige Witterung einen guten Einfluß 
geübt. Nur bei älteren Hopfenanlagen macht ſich ein ſchwaches Wachsthum 
noch jetzt bemerklich. Der Hopfen im erſten Schnitt läßt nichts zu wünſchen 
ben h Die Erdflöhe, die ſich durchweg in den hieſigen Hopfengärten eingefun- 
den haben, thun dem raſch wachſenden Hopfen nur geringen Schaden, dagegen 
leidet der ältere Hopfen, der in dieſem Jahre bäuffg büſchelweiſe mit vielen 
gen kleinen Ausſchößlingen über die Erde getreten iſt. Auch wird bei älteren 
opfenanlagen die Klage laut, daß kleine gelbe Maden die jungen Keime an ⸗ 
freſſen und vernichten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Juni. N 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Bäckermeiſter Heider und Müller⸗ 
meiſter Stenzel aus Glatz, Druckereibeſitzer Röhnert aus Greiz, Gutsb. 
Hilbert aus Rawicz und Mechaniker Kuberka aus Halle. 

SCHWARZER ADLER. Frau Rittergutsb. v. Brzeska aus Jablkowo, Frau 
Gutspächter v. Jackowska aus Palczyn, Frau Gutsb. v. Poklatecka und 
Fräul. v. Poktatecka aus Oſſowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski 
aus Reifen, die Gutsb. Frauen Gräfin Mielzyüska aus Goscieſzyn und 
Schlund aus Wituchowo, die Gutsb. v. Bienkowski aus Smuſzewo und 
v. Dyſantys aus Polen, Lieutenant im 1. Poſener Landwehr⸗ Regiment 
Nr. 18 v. Oppen aus Brody und Kaufmann König aus Rogaſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Taczanowski aus Kurze 
kowo, Graf Weſierski jun. aus Zakrzewo, v. Chtapowski aus Bonikowo, 
Sperling aus Kikowo, v. Kaminski aus Glupon und Fiering aus der 
Uckermark, die Kaufleute Mohr aus Glauchau, Ledermann, Wartenberg 
und S aus Berlin, Hirſchel aus Leipzig, Freundt und Schindler 
aus Neiſſe. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Fabrikant Fromm aus Berlin, Kaufmann 
Hampe aus Danzig, Bankaſſiſtent Hölgenbein aus Köln, Rittergutsb. 
v. Morawski aus Wegierce, Aſſeſſor Valentin aus Breslau und Gutsb. 
Volkmann aus Bromberg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Moſzezenski aus Ottorowo, 
v. Wolniewiez aus Dembiez, v. Brociſzewski aus Krzysanki und Neu⸗ 
mann aus Slaskowo, Frau Rittergutsb. v. Tabaczyüska aus Redecz, 
er Kokszyästa aus Zydowo und Ober ⸗Poſtſekretär Hoffmann aus 

ölleda. 


DREI LILIEN. Partikulier Wieczorkiewicz aus Bonikowo. 


Elegante, extra feine und modernſte 


echte Doppeltpanamahüte, 


das Stück 2¼ Thlr. u. 3 Tol Co t. 
i!!! 20te Trac Bligee 
chſen, Kuͤhe Sorten à ½ Thlr., 1 Thlr., 1½ Thlr. u. 2 Thlr. 


« Eid, 
Reichenſtraße 33 in Altona, bei Hamburg. 


Eine noch faſt ganz neue Ober⸗Ge⸗ 
richts ⸗Staatsuniform iſt mit allen 
Dekorationen billig zu verkaufen. Zu 
erfragen bei M. Neumann, Schneider 
melſter, Markt 94. 


Judenſtraße billig zu verkaufen. 
Büchſen⸗ und Piftolen- Scheiben 
in allen Größen 
find zu haben bei 
Ludo. Joh. Meyer. 
I rayaanvjparg Such 23695 Hunzang 
ynpz2ag; vun? en nage anan AD} au) 


Ver W b 
r in er 
b e . W. Falk, 
. cloßſtraße 4. 
Geftornes, 
Maittauk, 


de — 1 b 
enſyrup in 
wogen bifli i 
enzel . Co., Nee 38. 
Leb. Hechte heute Abend b. KMietsehoß 
einer hochverehrten Kund⸗ 
M ſchaft zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, daß die erwartete Sendung fei 
nen geſchälten Backobſtes, als: 
Aepfel, Birnen und Kirſchen 
eingelroffen iſt; auch empfing nochmals 
eine Partie beſten Pflaumenmus 
in bekannter Güte. 


Emil Kirchner Nachfolger, 


von 


Wilhelmsſtraße 10. 
Fabrik 


Beſtellungen jeglicher Art werden ſchnell und gut ausgeführt. 6 . 
* : ente Hull: . e Pflaumen 
2 - llards atharinen⸗ un 1 1 
ger Neue wie gebrauchte Billards, arp; dee or Anne, 


Fr. geräuch. fetten Weſerlachs empf. Kletſchoff. 


6 . 


— zweite Sendung ennabend, Nachm. 4 Uhr, der vierte Vortrag v. Pelersdorff in Salzwedel; ei ler dem i . [19 gd. p. Auge, Sept. 195 Rt. Br, . 
— e dere S e e Dr. e ene , Set-Bt. Dir. — (ORTAiN I 


nn ! Donnerſtag. Drittes Gaſtſpiel des Herrn 8 

j „v. Lenthe in Celle, dem M } iter] v. f ; ee 
neuen Matjes Heringen em⸗ in Köchen den Profeffor Sohannes Saad 0 a e Breslau, 5. Juni. Wetter; Trübe un \ 
519 Jacob Ap 


adttheater: Ein Fuchs, oder: Wie man 
0 1 N 
Wilhelmsſtr. 9, Mis-à-Vis Aylins Hotel 


Ul 


Einladung 
zum Provinzial. Schützenfeſte in Brom⸗ in Roſtock. Naben fängt. Große Poſſe mit Geſang in regnigt, am frühen Morgen + 10°, 5 4 
ers. Todes e Rittergutsbeſ. E. F. Boeck in Akten und 7 Bildern A Juin. Die neuen, Wehen e n 80858092 zelter 72 
Iv Folge des von vielen Schügeiforpotatio- Aae de, ein Sr des Hru, v. Rofenberg- Couplets werden von den Herren v. Bielig und 79—83—78 Sgr. 
Fra ner seäuberten Munſches Haben wir uns eits Sipinety {m Belmödorl, Rittergutsbel, Krüger fue iacta Bel. Schott vorgetragen, Ne 
Ein auch 2 Zimmer, möblirt auch unmöblir 4 ſchloſſen, an den Tagen des erſten und zwei⸗ M.⸗Kauffung, Cand. jur. Flickſchu in Guhrau, Freitag. Große Extravorſtellung mit gro 
—ſind zu vermiethen. Näheres Schloßfir. 4 ten zuli d. J. ein Provinzial⸗Schützen⸗ Schloßgärtner Herrmann in Lubowitz, verw. Fr. dem Konzert und Theater. Programm: 
im Laden bei * feſt hier zu veran talten. 4 v. Borowska in P. Wartenberg, verw. Fr. 1) Konzert. 2) Der Weg durchs Fen⸗ 
., Beruhara Rosebud. Bir erlauben uns, fänsnitliche Schüpengitden Roßteutſcher in Falkenberg, verw. Fr. Wodaklfter. Luftſpiel in 2 Akten von Scribe. 3) Der 
u. kamexadſchaftlichſt zur Theilnahme einzuladen in Gr. Nimsdorf, verw. Fr. Facilides in Bres. Kapelmeiſter von Venedig. Operette in 
und 18 daß recht viele Kameraden von nahe lau, verw. Fr. Viertel in Breslau, verw. Fr. 1 Akt von Schneider. 4) Konzert. Sun 19 
und fern unſerm freundſchaftlichen Rufe folgen Kallmeyer in Breslau, Diakoniffin verw. Roth-| Entree für Theater und Konzert 5 Sgr. ralles). 193 
werden, um das Band, das dieſe Bürgergefell: ſtein in Breslau, eine Tochter des Ritim. v. Wil. Sonnabend. Vorletztes Salt iel des Herrn Au der Börſe. Roggen p. Jun! 
ſchaften vereinigt, noch feſter zu knüpfen. lich in Zduny des Apothekers Muſenberg in Ha- v. Fieliß. Neu einftudirt: Theatraliſcher . Br., Juni - Juli u bz. u. Br., e 
Feſtprogramme werden wir auf Verlangen belſchwerdt, Frl. Emma v. Rohr in Neu⸗Rüp. Unſinn. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen 473 bz., Aug. Sept. bz. u. Br., Sept.-DH. 
ungefäumf eſnſenden und bitten, die Zuſchriften pin, Qutäbefiger C. G. Hand in Schillenewin, von Moorländer. Zum Schluß. Zum erſten 401 G Br. 
mit Angabe der Theiluehmer bis zum 20. Juni c. eine Tochter des Grafen Baudiſſin⸗Borſtel in Male: Hero und Leander. Poſſe mit Ge.“ Müböl toko p. Juni u, Juni - Juli 112% Br. 


r 


rbſen 55—58—65 Ei. eh 
Kleeſamen. Rother 11—124—14½ Mt., we- 
ßer 9—11—13—15 Rt. nominell. 5 
Kartoffel · 1 (pro 100 Quart zu 80 % 


Eine Wohnung von 5 Zim 

mern, Küche und Zubehör, auch mehr 

rere kleinere Wohnungen ſind zu vermiethen von 
Michaelis c. ab gr. Berseritr. Al. a0 


Auf einem bedeutenden gräflichen 
ittergnte findet ein erfahrener Ober- 
Inſpektor, gleichviel, ob verheirathet oder 


75 
1 


[ 


; ende und vorthei „uns zukommen zu laſſen. Borſtel, des Oberſtlieutn. a. D. von Neuhauffliang in 1 Akt von Fielitz. Juli-Aug. 115 Br., Aug. ⸗Sept. u. Sept.-oft | 
— Naber Ausunft eue im uf Nene ‚el =. Din} 1501. in Eiegnig, — _. Gregor — Leander: Herr v. Flelitz als Gaſt. 112 Br 118 „ ' 
N Winkler in B Heute und Be Tolgennen Ta k Radeln? u — 4 N ER 1 3 10 
. ukler in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 7 6 E *. wird der junge Thierbändiger arles Kreutzberg 24 bz. P. Juli⸗Aug. „ p. Aug. 18 
f Ft n ent. es * Grün x onherorhenitid, große Vorſtellungen mit neuen Abmwech: | 191 Gd.“ . ont.) 1 


dung eines lanbwirthſchaftlichen Be- 


ſelungen zu geben die Ehre haben und ſich den Beifall 


Eee ugagemen 
Cin tüchliger Wagenkackfrer findet eine amten „Hülfsvereins für das Groſſher⸗ 


des geehrten Publikums zu erwerben ſuchen. Unter ver⸗ 


dauernde Beſchäftigung ſogleich durch ; ; 1 5 des e e 8 

zogthum Poſen ift es erforderlich, Kreis ⸗ h AP: iedenen anderen Produktionen legt der junge Thierbän- 0 0 0 
— — Henning in Thorn. 12 Filialvereine ins Leben zu rufen. Ds 17 — ſeinen Kopf . Rachen des Löwen und der Löwin. Wollmarkt \ . 
E de Zum Schluſſe der Vorſtellungen finden die Pro- £ 


duktionen der beiden Elephanten, jo wie Haupifütterung | 1 


er aller Thiere ftatt. 
herkommen ala Lehrling in der Maberlalwaaren⸗ K Die Militairmuſik beginnt täglich um 3 Uhr Nachmittags. 


und Weinhandlung von ne It üb t für 
„ Hünkel junior, in Poſen. „„ TE EETTEETURETTENTRSTRE Sept. 457 4 0 4 % N U u Fd. haltung überhau j 
LT a A Kaufmännifä Vereinigung ze; Ser. 464 2 400 2 18 deen . 
it i „findet auf dem Dom. f Gd. „ p. Okt.⸗Nov. 
bei 8 ade e ein zu Dos Gd., 464 Br., p. Okt.⸗Nov i 


roda verabfolgt. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 6. Juni 1861. Rt. bz. 
ach dieſen Statuten ſollen bei Bildung von Fonds. G 
Zweigvereinen die Direktion derſelben und auch Preuß. 35% Staats Schuldſch. 
je ein Delegirter zur Generalverſammlung ge) „ 4 Staats-Anleihe 
ſucht ſofort oder zum 1. Juli c. eine Stelle. wählt werden, welche am 30. Juni um A uhr 44 b 25 Gd. p. bs. u. MG 
Das Nähere ertheilt die Expedition dieſ. Zig. Nachmittags in Poſen im Bazar ſtatt⸗ Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 12 — Gd., p. Sept.» Okt. 254 Rt. bz. u. Gd., 255 B. Züchtun 
Ein unge, wohlgebildetes Mädchen, elternlos, finden wird. g Posen or > 
ſucht unter beſcheldenen Anſprüchen ein Un. Marsssicki. Wolniewiez». oſener 4% 4 
terkommen, zur Unterſtützung der Hausfrau, — Jarochowski, f y f N 
Beaufſichtigung und Erziehung kleinerer Kinder, Hasbienski. Hwilecki. E Pfandbrief 
oder als Bonne. Sprache: deutſch, polniſch 0 Beuther. Schleſ. 31% e 
| 


En tüchtiger Büreaugehülfe, welcher der deut 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, 


rl 
I 


niger 
„ 


Schweiduitz, 4. Juni. Zu dem heute bier 
ſtattgefundenen Wollmarkt waren etwa 1500 — 
2000 Ztr. theils Ruftital- theils Dominialwol⸗ 
len herangebracht worden. Die Wäfchen waren 
nur theilwelſe gelungen und wurde durch dieſen 
Umſtand, beſonders aber durch die hohen For⸗ 
derungen der Produzenten, ſo wie die auffallende 
Zurückhaltung der Käufer, das Geſchäft etwas 
erſchwert. Trotzdem verkaufte ſich das aufge‘ 
ſtellte Quantum bis auf 300 —350 Ztr. 7 
gene Wollen erzielten theils vorſährige Preise, 
theils 1— 2 Thlr. darunter; weniger gelungene 
jedoch 2—4 Thlr. unter den 1 reiſen. 
Man zahlte für Ruſtikalwollen 78—82 Thlr. 


＋. 
ein wenig franzöſiſch. Auskunft auf frankirte Mornschein. Swinarski. Weſtpr. do + . 
Briefe bach N edge Pupftafele lobe Szuman. Szuldrzyiski. posen 3 ER 
Springer in Poſen, Hotel de 7 8 und a — Aden 755 Stadt- Sol ik, 
Sal. Ka en. Rendanten Springer in Kempen. Auswärtige Fam ilien Nachrichten. 2 Hes, Va ? 
' a 


3 g üb. Verlobungen. Berlin: Frl. v. Glaſenap „ Proviuzlal⸗Bankaktlen 
E Sinan d mit dem Herrn v. d. Oſten; Greifswald: 8 l. Stargarb⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 


Spiritus loko ohne Faß 183 Rt. bz. mit Faß u 
95 — p. Juni 183 a 195 Rt. bz., Br. u. Gd., p. 
. Suni: Juli 183 a 194 Rt. bz., B. u. Gd., p. 

— Juli Aug. 19 a 194 Rt. bz. u. Br., 193 Gd. 
86 — 8 Aug.⸗Sept. 194 a 19 a 19. Rt. bz., Br. u. 


Ne 
n. 


d., p. Sept.-Okl. 19½ a 194 Rt. bz. u. Br. 
19 Gd., p. Okt⸗Nov. 185 Rt. bez. u. Br. 


BEEBEERHEZZEE 
— 
1 


i * i A St. ktlen Lit. A. 
ledernem Maulkorb verſehen, iſt Negenbrecht mit dem Profeſſor Dr. theol. Reu- Oberſchl. Eijenb: S i 
am Sonntag Abend e ges zer; Grand bei Guben: Frl. Gühloff mit den  Prioritätd-Obfig. Lit. E. Weizenmehl 0. 54 a öf, 0. u. 1. 41 a 51 N. 


alt Wi Prediger Wulsdorff. Polniſche Banknoten — f 
plaß Nr. au Thlr. Be ug. Bipelme Belsianangin: Rummelsburg bei Ber⸗ aid Banknoten große Ap.— 2 -—- — Roggenmehl 0. 375.83}, 0. u. 18 75 5.5 2 


lin: Frl. Demelius mit dem Herrn Kraufe;| Roggen wenig verändert, pr. Juni-Zuli 424 
Beerberg: Breiin v. Biſſins ut dem Perun uz, Zuli-Aug. 20 bb, Mag Seht 4 r. Senta, 2. Juul. Wetter: warm, bewölkt, 
Spiritus ſteigend, gekündigt 30,000 Quart, 4 17 R. — Wind: OS. 


- Sei; en Frl. nn 4 — : 

' | dem Prem, Lieutn v. Ezdorff und Frl. Pauline „Juni 18.3 bz., Juli 184-3 bz. Weizen öko p. Söpfd. gelber 70 — 86 Rt. ff. 1105 in 
E%%/%%ũ ff, e ̃ꝗ᷑ rare ran Be 
Sonntag den 9. Juni d. J. Turn⸗ f 5 fei —. . % ͤfꝗ:̃c̃,, TEN. Br, 85 Me bp, u. ©b. 185-890 Tür es 
Sonntag den 9. Junt d. J.“ Frhrn. v. Bodenhauſen; Freienwalde a. d. O.: 183/85pfd. Sept. Okt. 80 Rt. bz. . — 


Freiin v. Bieberſtein mit dem Regierungsrath Waſſerſtand der Warthe: 
und Stiftshauptmann a. D. v. Kalckreuth; Poſen am 
Laubbach bei Koblenz: Frl. v. Hochwgechter mit * N 
dem Dr. Petri; Tiefenau: Frl. Math. v. Roth ö nd im Ganzen 179 tr. 20 Pfd. Wolle zum 
mit dem Rittmeiſter 1. d. A. Bernh. v. Pflugf; or — en geftelt, wovon 171 Ztr. 20 Pfd. auf b 
Breslau: Frl. A. Kaſſer mit Ober Grenzkon⸗ Heutiger Landmarkt: der hie gen Stadtwaage gewogen wurden. In 
kroleur Krömer, Frl. Bertha Hampel mit Land. Produkten⸗ Börſe. Weizen Roggen Ger. Faker Jahre 1860 waren 200 Zir zum Verkauf einge. 

nme ſchaftsaſſiſt, Halbicpeffel, Frein A. v. Vogten Zerlin, 5. Juni. Wind: N. O. Baro 16-87. 4246. 3440. 22—26. bracht, mithin dies en Ztr. 80 Pfd. went‘ 
eee eee eee wt Herrn I. Weböty, Fri, 9. Migula mit dem neter: 282. Thermometer früh 108. Wit. n en ger. Die Preife der Wolle betrugen: a Str: 


fahrt nach Annaberg über Radojewo 
und Owinsk. Sammelort iſt der 
Turnplatz der Realſchule. Abmarſch 


6 Uhr früh. 
8 Der Vorſtand. 


Brieg, 2. Juni. Rejultat des am 29. v. M. It 
Fr ſtaltgehabten Frühjahrs Wollmarkis: Es TI 
i 


aſſerſt „en | Roggen loko p. 77pfd. 424 —45 Rt. bz., 77pfb. 

5. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 2 Zoll. . Jun Jul 43 Rt. bz. 8 Gd. p. ae 

6. Jun: 2 — (BR, hn. Gd., p. Sept.-Oft, 45) t. bz. u. 
Gd. 45 Br. 


SYerein junger Kaufleute. e wen ee eee wäh, fu. Er 78 She. 10 Car. geringen e 10 S, 
s deren jung * 5, Geburten. Ein Sohn dem Unterſtaats.“ Weizen loko 69 a 83 Rt. troh 5—54 Rt. mithin durchſchnitilich 73 Thir. 10 Sgr. In 


Sonnabend den 8. Juni e. Nachmittags gulfefretär v. Gruner in Berlin, dem Herrn v. Ei. Roggen loko 44 a 453 Ri. bz. p. Juni 444 a Rüböl loko 115 Rt. bz., p. Juni-Juli 114 
83 Uhr: 3 echt Sch Dr. Iutros 8 ſenhart Rothe in Düſterbeck . Lieutenant 44 Be b} u. 55 44 4 60 b. N " RE Wige 5 di ga = 8 oe 

sti über Macchiavelli. i 1 t. bz. u. Br., „ P. Zuli-Aug. pir o ohne Fa . Dz., p. Juni 
© finsti v. Thaden in Paderborn, dem Grafen Hugo v. a 44 Rt. bz. u Si, al Bes 2. Sulf 18k Rt. Gb. p. Bult. den 135 8 


14005 er a alle die r 18.9 
er war e g 
Pf. billiger. jährig 3 Thlr. 8 Ss 


. at Af T 7 d inden II. 1 88 b |Staats-Sculdich. 34] 887 6 Deite, pre Toe e If 
onds- u Aktienbörſe * Guam. pr f 93 15 . | de 4 82 bz kurs Sam. Silo) 87} 6 3 5082 981 G N 
= Jochein⸗Nahebahn 22 vz u G Juduſtrie⸗ Aktien. do. IV. Em. | 874 b Berl. Stadt⸗Oblig. 4102 G rh. 40 Thlr. Looſe — 481 G 
5 Deſſau. Kont. Gas Kl. bz (Co Oderb (Wilh.) 4 881 3 do, do. 34 85“ 6 Neue Bad. 35 l. do. — 30 etw bz 0 
lin, 5. Juni 1861 Nuhrort. au.Ront.Gas-A5 | 96 Kl. bz 10 9 ew 
Berlin, 5. Stargard⸗Poſen f Bell fend. Fab A. 3 59 © = „Em. 43 83 B Berl Börſenh. Obl. 5 104 Deſſau. Präm. Anl. 34 99 etw-100 34 
CCTCTCTCCCCCCCCCC Dütiem.aris |c © Iisher alt ER 005 0 5 
ae Hiebe t. fre Sent und Kredit Aktien and eie Dermu ad . 65 Niberchie. Wirt“ | 96 13 Oftpreußiicpe 1 8 & Lr u 
Aachen-Düſſeldorf 840 79} bz Autheilſcheine. euftäbt. Hüttenv. A ö do. conb. 4 954 bz do. 4 955 B ledrichod or IST NM 
u ai 1 205.21 b3 6 8 8 do. conv, Ul. Ser. 4 924 6 ommerfhe 3 894 8 9.54 U 
5 a 7 4 5 5 * 7 14 Mag deb. Feuerverſ. A4 452 © * den IV. Ser. 5 100 97 0 neue 994 0 
. ‚Lt, „Handels- 87 EEE TE TREE b., Fried. e 4 
do. It. B. 4 80 Braunſchw. Bk. A. 4685 G Prloricäts- Obligationen. Beere t Fur, er bete | 105 8 
Berlin⸗Auhalt 4 11254 © Bremer do. G Aachen⸗Düſſeldorf 4866 bz do. dLitt. B. 8 82 G, C. 9060 do. neue 4 924 0 
Berlin- Pamburg 4 116 G Coburg. Kredit⸗do. 4 50 G do. II. Em. 4 rn do. LItt. D. 4 | 905 © Schleſiſche 90 8 
Berl Pete ., 141 8 Danzig. Priv. Bl. 4 92 u d III. Em. hi 904 do. Litt. E. 3 795 © B, Staat gar. B. 3 — — 
Berlin, Stettin 8 4 118 armjtädter ab 764-76-} b Machen-Deaftricht 4 69 B do. Litt. F. 43 974 vz Weltpreu iſche 844 b 
Brest. Schw. Fre "a 1105 yn® do. Zettel-®, 4 6 b. II. Em.) 5 | 6748 Oeſtreich Franz. 3 65 0. 1351 8 
Brieg⸗Neiße 48 auer Kredit-do. 1 bz Sa- g 5 101 bz Prinz. Wilh. 1645 — , 400 & (Kuren Neumärts | 988 bz 
Cöln⸗Erefeld tin auer Landesbk. 4 | 24 bz u & do. II. Ser. 5 100 bz do. III. Ser. 5 99 G ommerſche 498 bz 
Cöln⸗Minden 13358 vz Disk. Comm. Anth. 4 854-4 bz do, III. S. 37 (R. S9 8 7958, TV. 1024 G ſerhelniſche Pr. Obl. | 88 B oſenſche 95 b 
Ge ene 41 755 8 n 28 bz u Ivo elle ak 44 — Ba. tat 85 521 6 gate ' 1 971 8 
do. Stamm- Pr. o. 59 15 N — — Rheiniſche Pr. Obl. 3 . 
de. do. 4781 8 aer Priv. do. 469 N do. II. S. (D. Soeſt) 4 88 G Rohe r. v 0 951 b. Sädfide 4 981 8 Shechfel» Kurfe vom 4. Juni. 
Löbau- Zittauer 5 — overſche d 92 G do. II. Ser. 43 97 B aß er refeld 9 8 ie 4 96 8 . 
Ludwigshaf. Berb. 4136 G iv. N Berlin⸗Anhall 14 | 97% bz o. II. Ser. 4 | 844 b . famfterd. 250fL tu Ma 
Rapp. alberſt. 4 228 bz Nel 101 E do. III. Ser. 4 904 55 Ausländiſche Fonde. do. 2 M.) 3 14 bz 
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Nordp., Fr. Wilh. 5 | 44} bz u G Bresl. Schw. Frelb. 981 8 Suat Anleihe 4 ar EN. Ruff Egl. Am. 3 61 % 4 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3119 b Staats Anl. 1859 5 1074 bz Pat. aß-D.j& G (00 do. 2 f 
5 Litt, 8.4054 I C B * 95 15 en 5 5 — 8 — 495 3 
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Die Stimmung der Börſe war heute beſſer als geſtern, weniger in den leitenden Spetulationspapieren, als J 971 Br. dite Prior. Oblig, Lit. E. 791 Br. Deer Zarnowipes ——— Koſel - Oderb. 384 Br. 


er Eijenbahnattie dite Prior. Oblig. — dito Prior. Oblig. —. dito Stamm-Prior,«Obl 
Breslau 5. Juni. Die Börſe war matt und öſtr. Deviſen weichend; auch in Bahnen geringer Um „nur Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſ e. 5 
sine. Beg. Alte ve teen Auen begehrt Abgeber darin jehr zurückhaltend. F Paris, Mittwoch, 5. Juni, Nachmittags 3 uhr. Niedrigere Konſolsnotirung und die 1525 
Schlußkurſe. Distonte Komm.-Anth. 853 Br. Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank-Aktien 6 Br. Oeſtr. Looſe 1860 | Cavours Zuſtand 1 habe, wirkten drückend auf die Rente. Die 3% eröffnete zu 69, 35, fiel auf 80, 
63 Br. 9 3 3 — = SM Ba berein 52} bi U. Sn , we 12 . Bu Br. | und wich Term 2 4 9 n 11 0 3 N —.— = 43, De. Staat 
Prise. Oplig. a 984 Br. „Min 5 * . —. CR z » . %% Spanier 43, 
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